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Der Ruck nach Rechts
die wWwahlkonſtellation in Mecklen-

burg
Schwerin, 17. Februar.

Nach den zur Stunde vorliegenden Ergebniſſen wird die
geſamte Linke eine entſcheidende Niederlage
crleiden. Die Stimmenzahl für die Sozialdemokratie,
die in vorigen Landtag 28 Sitze hatte, iſt durchweg auf über
die Hälfte zurückgegangen. Die Unabhängigen, die
für den vorigen Landtag einen Abgeordneten durchbrachten, ver
einen eine kaum nennenswerte Zunahme, ebenſo die Kom
nuniſten, die ſchwerlich zu ihren zwei Vertretern einen
dritten durchbringen können. Die Liſte der Republikaner

iſt nur geringe Zahlen auf und kann wahrſcheinlich auf keinenKereter rechnen. Die Demokraten werden wieder mit
itrer alten Zahl (drei) in den Landtag einziehen. Die Deutſch
nativnalen, die ſich mit der Deutſchvöltiſchen Arbeitsge
weinſchaft verbündeten, um dem Anſturm der deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei gewachſen zu ſein, werden mit dieſer Vereini
gung ihren alten Beſitzſtand (15 Sitze) vorausſichtlich um
zwei Sitze verſtärken. Die deuntſchvölkiſche Frei-
jeitspartei, für die Herr Graefe-Goldebe im ganzen
Lande kräftig agitierte, dürfte von zwei auf acht Sitz e
ſeigen. Eine Zunahme der äußerſten Rechtsparteien erfolgt
auf Koſten der Deutſchen Volkspartei, die voniren 12 Sitzen mindeſtens fünf einbüßt, und der Sv-
aliſten, deren Maſſen auffälligerweiſe nicht nach links, ſondern
zur äußerſten Rechten, nämlich der deutſchvölkiſchen
äheitspartei, auspendelten re erdtejteitepe a Schwerin, 17. Februar.
Bis 1 Uhr nachts ſind feſtgeſtellt folgende Stimmen:

Deutſchnativnale 55 738Deutſch Völkiſche 32 301Deutſche Volkspartei a 17 e I 21 491

Wirtſchaftsbund 3 443Dempkraten 9 041Republikaniſche Partei 796Sozialdemokraten 43 994Unabhängige 20639Kommuniſten 31 388Bis jetzt wurden abgegeben 202 000 Stimmen. Es fehlen
noch ungefähr 190 000 Stimmen.
tigten beträgt 391 000.

Die Verteilung der Stimmen und der Sitze im alten, am
13. März 1921 gewählten Landtage war folgender:

Deutſchnationale Volkspartei 73 452 (15 Sitze),
Deutſche Volkspartei 57 813 (12 Sitze),
Dorfbund 19 452,
Wirtſchaftspartei 9 787 (2 Sitze),
Deutſch-Dempkratiſche Partei 14127 (3 Sitze),
Sozialdemokraten 137 971 (28 Sitze),
Unabhängige 2 635 (0 Sitze),
Kommuniſten 15 328 (3 Sitze).

Schwerin, 18. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach den bis Mittag vorliegenden Ergebniſſen aus den
einzelnen Bezirken des Landes es fehlen noch 300 Ort-
ſchaften erhielten:

Die Zahl der Stimmberech-

Deutſchnationale 77 307,
Deutſchvölkiſche 52 012,
Dentſchvolksparteiliche 22 019,

Wirtſchaftsbund 4372,
Demokraten 36360 e nete

Landliſte 3000,
Republikaniſche Partei 2051,
Sozialdemokraten 58 957,
Nnahängige 2206,
Kommuniſten 37529 Stimmen.

Rücktritt v. Kahr und v. Loſſows
Oberſt von Seiſſer bleibt im Amt

München 18. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Dr. von Kahr hat ſein Amt als Generalſtaatskommiſſar
riedergelegt. Zugleich hat der bayeriſche Landeskommandeur der

Reichswehr General von Loſſow ſeinen Abſchied eingereicht.
dagegen verbleibt der bayeriſche Kommandeur der Landes
polizei Oberſt von Seiſſer auf ſeinem Poſten.

die Husſichten des Volksbegehrens nach
Auflöſung des bayeriſchen Candtages

München, 17. Februax.
Am heutigen Sonntag iſt die ar für das von der Bayeriſchen

sbegehren nach Auflöſung des
ſchen Landtages und Abänderung der bayeriſchen Ver-

ſeſung abgelaufen. d hen wurden für das erſte
Lolkösbegehren 108892 Stimmen abgegeben, für
des Verfaſſungsvolksbegehren 99931 Stimmen.

Rürnberg wurden abgegeben für das Auflöſungsbegehren
2840 Stimmen, für das Verfaſſungsbegehren 18 718 Stimmen.
Lenn das Vallaxbegehren Erfolg haben ſoll, ſo müſſen durch
Fnittlich 20 Proz. der Wahlberechtigten ſich eingezeichnet haben.

den bisher vorliegenden Ergebniſſen haben ſich in den
dten etwa 25--40 Proz. eingezeichnet und nach den bisher

vorliegenden Meldungen au s den Landgemeinden wird dieſe
zahl dort erheblich überſchritten und geht zum Teil bis zu 80
bis 90 P Unter dieſen Umſtänden iſt es ſchon jetzt ziem
hüih ſicher, daß beide Volksbegehren die verfaſſungsmäßige Zahl
on Stimmen erreicht haben.

Die Pfalz nach der Befreiung

dene Speyer, 17. Februar.morgen find in einer großen Anzahl von pfälgziſchen
Ürten, darunter Ludwigshafen, Neuſtadt, Landau,
däürkheim, die Separatiſten und die verhaßte grünweiß-
wie Pfalzflagge verſchwunden. Die Bemühungen des Vor

nden des Kreisausſchuſſes, Geheimrat Bahersdorf, um die
Anige Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in der Pfalz

verden in ihrem Erfolge weſentlich davon abhängen, ob die in
m bekannten Aufruf gegebenen Verſprerhungen von den Fran
P hanbhabt werden, daß „jebwede Repreſſa

unterbleiben
die Ge

als ſtelldertretender KRegierr räfident in Speyer übernmen. W interalliierte wird dermutlich am

huſſes d alle noch e rJ erhandeln, um alle n n Fragen zu beeigen und dann dae Ergebnis ihrer Miſſion der Rheinland-
miſſen mitzuteilen. Ss iſt anzunehmen, daß ſie in einer ge

wiſſen Friſt, vielleicht in zwei bis drei Wochen, in die Pfalz
zurücktehren wird, um den Bericht des Vorſitzenden des Kreis-
ausſchuſſes über ſeine Erfolge bei der Wiederherſtellung der
Ruhe und Ordnung und verfaſſungsmäßigen Zuſtände in der
Pfalz entgegenzunehmen.

Paris, 18. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie der „Matin“ aus Speyer mitteilt, hat ſich Dr. Behers-
dörfer geſtern nachmittag zu dem General de Metz be-
geben. Dr. r verſprach dem franzöſiſchen General
ſeine Mitarbeit bei der Aufrechterhaltung der Ordnung.
Er betonte, daß das Direktorium, an deſſen Spitze er ſtehe, einen
nur zeitweiſen Charakter habe und nicht mehr als drei
bis vier Wochen im Amte verbleiben werde. Nach Auffaſſung
Dr. Beyersdörfer genügt dieſer Zeitraum, um die Möglichkeit
einer Wiedereinſetzung der zwanzig von den Separatiſten gus-
gewieſenen Beamten zu ſtudieren.

Ein nationaler Skandal
Dresden, 18. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Dresdener Bürgerausſchuß für vaterländiſche Kund

gebungen hatte für geſtern eine Kundgebung für die Pfalz ein
berufen und die ſächſiſche Regierung zur Teilnahme
eingeladen. Dieſe aber, in der bekanntlich neben vier Sozial
demokraten zwei Volksparteiler und ein Demokrat ſitzen, hatte
eine Beteiligung abgelehnt mit der Vegründung, daß
innen- und außen politiſche Bedenken ſie zu dem
Fernbleiben von der Kundgebung zwängen. Selbſtverſtändlich
löſte die Mitteilung von dieſer Haltung der ſächſiſchen her
tiefſte Empörung aus. Daß die bürgerlichen Miniſter in
der ſächſiſchen Regierung nicht viel zu ſagen haben, iſt bekannt,
daß ſie ſich aber nicht einmal öffentlich für die Volksgenoſſen in
der deutſchen Pfalz erklären durften, wird hier als ein natio-
naler Skandal empfunden.

Auch die Volkspartei gegen Aufhebung des
Belagernngszuſtandes

Leipzig, 18. Februar.
Der Geſchäftsführende Vorſtand der Deutſchen Volkspartei

im Leipziger Wahlkreiſe hat in ſeiner Sitzung vom Sonnabend,
den 16. Februar die Abſendung folgenden Telegramms be

A

n Volk
ſchloſſen WeDer WahlkreizderdandesHeipsgig der Deutſche den Herrn ParteivorMiniſter Dr. Streſemann e aufe kreiſen in Sachſen dringend, u

eichsregierung gegen die Aufhebung des Ausnahmeder

zuſtandes für Sachſen einzutreten.

Großer nationaler Sieg in Mecklenburg
Aufwertung und öffentliche Anleihen

Von nStaats miniſter Hergt,
Mitglied des Reichstags, Vorſitzender der Deutſchnationalen

Volkspartei

Nun ſind die Würfel über vorſtehende Fragen durch die
neuerlaſſene 3. Steuernotverordnung gefallen, aber daß die
Verordnung Befriedigung erwecken könnte, wird auch vom
kühnſten Optimiſten nicht behauptet werden.

Der Standpunkt der Deutſchnationalen Volkspartei iſt
aus dem von ihrem Vorſitzenden veröffentlichten Leitſätzen
bekannt. Je länger die Verhandlungen über den erſten Ent
wurf der Notverordnung gedauert haben und je tiefer man
ſich mit dem Problem beſchäftigte, um ſo deutlicher mußte
werden, wie ſehr die Leitſätze das Richtige getroffen hatten.
Generelle Zulaſſung der freien Vereinbarung
einerſeits und in Ermangelung derſelben Mindeſtſat
mit ausreichendem Spielraum nach oben für
die feſtſetzende Aufwertungsſtelle andererſeits, das waren
die Grundpfeiler, auf denen ſich das deutſchnationale Auf
wertungsſyſtem aufbaute, und nur auf dieſe Weiſe konnte
der flüſſigen Rechtsentwicklung und den individuellen Ver
ſchiedenheiten der einzelnen Fälle im Jntereſſe der
Schuldner ebenſo wie auch der Gläubiger Rechnung ge
tragen werden. Durch Feſtſetzung einer kurzen Friſſ

ten en r rer und e cäühren ba Strafſtenern für Fälle, die erſt nedieſer Friſt zur Regelung gebracht wurden, wäre zu ſichern

geweſen mit der erforderlichen Beſchleunigung Ruhe inunſer Wirtſchaftsleben einzog und klare Unterlagen für
Steuerveranlagung und Goldbilanzen geſchaffen wurden.

Die Regierung hat leider zähe an dem entgegengeſetzten
Standpunkt, nämlich einem ſchematiſchen Einheitsſatz für
alle Fälle, mit Depreſſion zu Gunſten des Schildners bei
offenbar grober Unbilligkeit feſtgehalten und ſich damit gu
konfiskatoriſchen Grundſätzen bekannt. Zwar hat ſie den
Aufwertungsſatz von 10 Prozent des Nennwertes ein
Satz, der als Mindeſtſatz wohl angängig war, als Höchſt
oder Einheitsſatz aber die ſchwerſten Bedenken gegen ſich
hatte auf 15 Prozent erhöht und auch die Staffel der
Goldverzinſung bei unveränderter Freilaſſung des Jahres
1924 um ein Jahr verkürzt; dafür iſt aber wiederum der
Termin, zu dem die Rückzahlung des Kapitals verlangt
werden kann, vom 1. Jannar 1929 auf den 1. Januar 1932
hinausgeſchoben worden. Mit der einen Hand iſt alſo ge
geben, mit der anderen genommen und der Satz von 15 Pro
zent ſteht tatſächlich nur auf dem Papier. Daß dieſe Rege-
lung für eine Unzahl von Fällen unzulänglich iſt man
denke nur z. B. an erſtſtellige Mündel- oder Erbauseinander-
ſetzungshypotheken verarmter Beſitzer auf beſonders wert
vollem Grundbeſitz in den Händen Neureicher! liegt klar
zutage. Glücklicherweiſe iſt, es wenigſtens gelungen, der um
gewerteten Hypothek ihren bisherigen Rang im Grund
buche zu erhalten und ferner den obenerwähnten Ge-
danken der generellen Zulaſſung der freien Ver
einbarung unzweideutig in die Verordnung auſfnehmen
laſſen. So können Hypotheken- und Obligationsſchuldner,
wenn ſie den ſchematiſchen Normalſatz der Verordnung
innerlich ablehnen, ihren Gläubigern beliebig mehr an-
bieten, und wenn auch der alte Rang der Hypothek im
Grundbuche nur bis zur Höhe eines Normalſatzes erhalten
bleiben ſoll, ſo wird doch andererſeits durch eine ausdrück-
lich zugeſicherte Ausführungsverordnung des Reichsfinanz-
miniſters feſtgelegt werden, daß nicht etwa der dem
Gläubiger zugeſtandene Mehrbetrag als „Schenkung“ ange
ſehen und tnit der entſprechenden Steuer belegt wird. Be-
ſeitigt iſt ferner die unmögliche Beſtimmung des erſten Ent

wurfes daß nur ein Teil der Pfandbrief-
gläubiger eines Jnſtitutes, nämlich die ſeit Januar
1919 im Beſitz befindlichen oder durch Zwang zur mündel-
ſicheren Anlage zum Erwerb gekommenen, an der Auf-
wertung der gegenüberſtehenden Hypotheken teilnehmen
ſollen. Jetzt wird die Aufwertungsmaſſe (nach Abzug ge
wiſſer Verwaltungskoſten) zu Gunſten aller Pfandbrief-
gläubiger zur Verteilung gebracht, wie denn auch bei Gut
haben an öffentlichen Sparkaſſen die aus der Hypo
thekenanlegung der Sparkaſſe zufließenden Aufwertungs-
gelder nebſt einem (neu eingeführtenl) Beitrag aus
dem ſonſtigen Vermögen der Eparkaſſe un
gekürzt den Guthabenintereſſenten, und gwar gmächſt den
privilegierten (Släubigern von mündelſicheren Guthaben
auf Grund Geſetzes oder öffentlich rechtlicher Satzung) und
dann den übrigen, zur Verfügung geſtellt werden, während
l kbaeaher nargejehen wax, daß üherbaunt nur die privilegierten



Drerwrger etwos erhielten, der

band i u zufiel.
Mit ormalſatz von 15 Prozent (mit evtl. Dee werden als „Vermögensanlagen“ aufgewertet:
Zppotheken uſw., Pfandbriefe, Obligalionen, öffentliche
r artoſſenguthaben Lebensverſicherungsanſprüche. Auf
ie geſetzliche Aufwertung von Privat Darlehen, wenn ſie

mindeſtens 6 Monate gegeben waren, hat man erfreu-
cherweiſe verzichtet. Bei allen übrigen Forde-

zungen, darunker namentlich auch den Guthaben bei
privaken Sparkafſen, bleibt die Umwertung der Rechtsent
r und privaten Vereinbarung überlaſſen. Jedoch
ann, und dieſe Vorſchrift war nicht mehr als recht und
billig, als Höchſtmaß nur der für Vermögensanlagen
borgeſehene Satz von 15 Prozent verlangt werden.

Jſt nach alledem die Aufwertungs- Regelung trotz
mancher der Negierung abgenötigten Verbeſſerungen doch
im ganzen höchſt unbefriedigend und bedenklich, ja gefähr-
lich, ſo gilt das gleiche von den Vorſchriften über öffentliche
Anleihen. Hier iſt zwar der unglückliche Satz: „Ein ſpä päteres
Reichsgeſetz regelt, ob der Zinſen- und Tilgungs-
dienſt wieder aufgenommen wird“ fortgelaſſen; auch iſt der
Släubiger bis auf weiteres nicht verpflichtet, Zins und
Kapital in Papiermark als Erfüllung anzunehmen und end
ich iſt durch eine Vorſchrift den Ländern überlaſſen, ob ſie
für Anleihen der Gemeinden mit Rückſicht auf etwaige
Leiſtungsfähigkeit derſelben eine von der allgemeinen Rege
tung abweichende, d. h. dem Gläubiger günſtigere Regelung
treffen wollen. Alles das ändert aber nichts an der Funda
mentelvorſchrift, daß „bis zur Erledigung ſämtlicher Repa-
rationsverpflichtungen“ weder Zins noch Zahlung gefordert
werden kann! Wie unmoraliſch, untreu und unwürdig eine
ſolche Vorſchrift erſcheinen muß, iſt in den deutſchnatio
nalen Leitſätzen bereits hervorgehoben. Nicht einmal zu
ſteuerlichen Zwecken hat man die öffentlichen Anleihen in ge
wiſſem Umfange zur Zahlung zugelaſſen, nicht einmal einem
Kreiſe privilegierter Gläubiger (bei Selbſtzeichnung, Mün-
delſicherheitszwang, Kleinbeſitz, Schuldbuch u. dgl.) hat man
irgendwelche Vorteile gegönnt. Wenn überhaupt pſycho
logiſche Momente bei der 3. Steuernotverordnung eine
große Rolle ſpielten, ſo hätte man hier ſolche pſychologiſch
Momente im Jntereſſe unſeres verarmeten Mittelſtandes
als entſcheidend anerkennen ſollen!

Die Deutſchnationale Volkspartei hat unter dieſen Um-
ſtänden ihre Zuſtimmung zu der beabſichtigten Regelung
entſchieden verſagen müſſen und konnte ſich auch für die
fernere Zukunft, wenn etwa aus dem weiteren Verlauf der
Dinge im Jntereſſe der Beruhigung der öffentlichen
Meinung Veranlaſſung zu irgendwelcher geſetzlichen Rege-
ung vorliegen ſollte, nicht feſtlegen laſſen. Jn den Preſſe
nachrichten über das Ergebnis der zwiſchen der Regierung
und Parteien gepflogenen Verhandlungen iſt geſagt, daß
die Deutſchnationale Volkspartei ſich aus „politiſchen Grün
den“ einer Einigung verſagt habe. Wie gewichtige ſachliche
Gründe wir für unſere Ablehnung haben, geht aus der vor
ſtehenden Darſtellung hervor und iſt auch in den Verhand-
lungen bei jeder Gelegenheit betont worden. Wenn aber
jene merkwürdige Notiz beſagen ſoll, daß die Deutſchnatio
nale Volkspartei eine Zukunfts-Bidung auch deshalb ab
gelehnt habe, weil ſich im voraus nicht überſehen laſſe, wie
nach Monaten die Verhältniſſe bei der Regierung wie in der
geſamten inneren Politik liegen würden, ſo wird jeder Ver
nünftige zugeben, daß ein ſolcher Vorbehalt unter der Herr
ſchaft des demokratiſch parlamentariſchen Syſtems einfach ein
Ding der Selbſtverſtändlichkeit iſt.

Die Regierung hat aus eigenem Entſchluſſe auf Grund
des immer bedenklicher erſcheinenden Ermächtigungsgeſetzes
eine Regelung gebracht, die weite Kreiſe der Bevölkerung
in ihren berechtigten Empfindungen verletzen muß. Sie
trägt die volle Verantwortung für dieſen verhängnjsvollen
Schritt wir Deutſchnationalen lehnen es ab, für die
Folgen irgendwie haftbar gemacht zu werden

pfänderpolitik oder endgültie Regelung?
Paris, 17. Februar.

Dr. Schacht iſt heute vormittag aus London hier eingetroffen n morgen nachmittag vor dem Sachverſtän-

digengausſchuß des Generals Dawes erſcheinen. Jn
Paris ſieht man mit beſonderer Spannung der Unterhaltung
entgegen, die ſich zwiſchen Vertretern der franzöſiſchen Regie
rung und dem Sachverſtändigenausſchuß über die „An
vpvaſſung des lokalen Pfänderſyſtems an e in
all gemeines Reparationsſyſtem“ entſpinnen wird.
Dieſer Frage wird große Bedeutung beigemeſſen und man be
hauptet, daß ohne ihre Löſung der Schlußbericht des Sachver-
ſtändigenausſchuſſes nicht zuſtande kommen könne. Gewiſſe
Kreiſe, die der Reparationskommiſſion nahe ſtehen, laſſen durch
blicken, daß die Sachverſtändigen in der Frage der wirtſchaft
lichen Angliedernng des beſetzten r an das Reich einen
für Deutſchland ſehr günſtigen Standpunkt ein
nehmen werden. Die Frage iſt nur, wie Frankreich ſich zu den
Unterredungen bzw. der Reparationskommiſſion verhalten wird.
Jn der franzöſiſchen Preſſe wird immer mehr die Bereitwillig-
keit Frankreichs betont, im Jntereſſe der Löſung des Repara-
tionsproblems Deutſchland ſoweit wie möglich entgegenzukom
men. Es iſt nicht ohne weiteres erſichtlich, in welchem Umfange
die franzöſiſche Regierung die Form der Ruhrbeſetzung noch
weiter abſchwächen und ſich zur Wiedereinſetzung der deutſchen
Brhörden verbeilaſſen wird. Die maßgebenden Stellen hüllen
ſich in undurchdringliches Schweigen. Wenn anderer-
ſeits die Preſſekommentare ziemlich einmütig der Forderung nach
einem rechtzeitigen Wiebderabſchluß der am 17. Avril fälligen
Micumverträge Ausdruck geben. Jm übrigen iſt nicht
zu verkennen, daß die wachſende finanzielle Be
drängnis Frankreichs, die in dem geſtrigen Franken-
ſturz wieder zum Ausdruck kam, den Wunſch nach einer
ſchleunigen Regelung der ſchwebenden Probleme bis zur
Ungeduld verſtärkt hat. Der „Temps“ fragt heute abend, ob der
Schlußbericht des Sachverſtändigenansſchuſſes nicht ſchon in den
nächſten Tagen, noch vor Anfang März, abgeſchloſſen und der
Reparationskommiſſion unterbreitet werden könnte. Tatſächlich
dürfte bis zu der interalliierten Beſprechung, wie das Blatt
meint, falls die Sachverſtändigen ihren Bericht erſt in zwei bis
drei Wochen abſchließen und er von der Reparationskommiſſion
während zwei weiteren Wochen bearbeitet wird, der ganze März-
monat verſtreichen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, fügt der „Temps“
mit deutlicher Anſpielung auf Deutſchland hinzu, daß man auf
gewiſſer Seite die Abſicht habe, die Beſprechung hinauszu-
giehen, um gewiſſe Daten von entſcheidendſter Wichtigkeit an
brechen zu laſſen. ſo vor aſlem den 15. April, an dem die Ruhr
kontrakte ablaufen, ferner auch die für Mai feſtgeſesten
franzöſiſchen Neuwahlen. Der „Temps“ hält unter
tieſen Umſtänden eine ſofortige allgemeine Ansſprache, wozu

Reſt aber dem Garantiever-

allerdings ein beſchleunigter Abſchluß der Sachverſtündigen-
arbeiten Voranßſetzung ſei. für dringend geboten.

Eine Rede Streſemanns
Elberfeld, 17. Februar.

Anläßlich eines WeſtkreisParteitages der Deutſchen Volkspartei erörterte Außenminiſter Dr. Streſemann rieb
außen und innenpolitiſche La Er erinnerte zunächſt an die
Pfalzfrage, die heute die Weltöffentlichteit beſchä tigt. Er brand
markte das Unrecht, das im beſetzten Gebiet egen deutſche
Frauen und Männer begangen worden iſt, und erklärte, daß die
ſeparatiſtiſche Bewegung nicht auf dem Boden irgend eines
deutſchen Volkswillens entſtanden ſei. Wenn jetzt. nach den Vor
gängen in Pirmaſens, plötzlich der Nebel den die fran
zöſiſche Berichterſtattung über die Stimmung in der Pfalz ge
breitet hatte, ſo müſſe das für die franzöſiſche Jlluſionspolitik
freilich ſchmerzvoll ſein. Daß ſich dieſe Vorgönge überhaupt er
eignen konnten, ſei aber ein Zeichen dafür, wie es General
de Metz getrieben habe. Die Frage der Feſetzten Gebiete ſei un
endlich ſchwierig. Bei den Vemüßiingen, Deutſchland vor dem
wirtſchaftlichen und ſozialen Chaos zu bewahren und über die
Stabiliſierung hinaus zum Wiederaufbau zu bringen, habe nichts
mehr im Wege geftanden, als die von Frankreich und Belgien
herbeigeführte Abtrennung des beſetzten Gebietes vom übrigen
Deutſchland. Die gegenwärtigen Verhandlungen mit Frankreich
haben, ſo ſagte der Miniſter, als Ausgangspunkt die Verhält
niffe der beſetzten Gebiete. Die ausgetauſchten Denkſchriften
beziehen ſich auf die Wiederherſtellung der Zollfreiheit, der Ver
kehrsfreiheit und all. die anderen Fragen, die die Wiederher-
ſtellung der deutſchen Souberänität innerhalb der Grenzen des
deutſchen Gebietes bedeuten. Alle Fragen des beſetzten Ge
bietes werden abhängig ſein von einer Verſtändigung über die
Rebarationsfrage. Hinſichtlich der Verhandlungen der Sachver
ſtändigenkomitees ſSloß ſich der Redner einer Aeußerung eines
deutſchen Wirtſchaftlers an, der erklärte, man ſehe zum erſten
mal einen Silberſtreifen an dem ſonſt düſteren Horizont. Auch
in den Siegerſtgaten beginne man zu zweifeln, ob der ſeither
eingeſchlagene Weg richtig geweſen ſei.

Der Redner erinnert dann an das Gutachten des Waſhing-
toner Jnſtitut Economiſt, wonach die bisherigen deutſchen
Leiſtungen 25 Milliarden Goldmark betragen, und betonte, daß
die direkten Reparationsleiſtungen zumeiſt Sachlieferungen ge
weſen ſind. Der Fall des franzöſiſchen Franken werde ſich
weiter vollziehen, wenn eine Verlängerung der Micumverträge
nicht möglich iſt. was heute ſchon feſtſtehe, für den Fall, daß man
nicht zu einer Reparationslöſung gelange.

Die Aufnaßme einer Anleihe ſetze, ſo fuhr Streſemann
fort, die Schaffung der deutſchen Verkehrseinheit, die Reichs
einheit und die Wiederßerſtellung der Verhältniſſe vor der
Ruhrbeſetzung voraus, und er glaube, ganz nach der Auffaſſung
aller Sachverſtändigen zu urteilen, ohne deutſche Reichsbahnen
gibt es keine Anleihe. Eine deutſche Reichsbahn ohne die Regie
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Abgeſehen davon, daß man in Deutſchland keinen Einfluß
auf die Verhandlungen hat, fehlt auch jedes politiſche und wirt
ſchaftliche Jntereſſe, eine ſchleunige Löſung hintanzuſtellen.

Bevorſtehender Rücktritt der
belgiſchen Regierung?

Paris, 18. Februar.
Dem „Journal“ wird aus Brüſſel gemeldet, daß die Tage

des Kabinetts Theunis-Jaſpar als gezählt gelten.
Eine Umfrage in den parlamentnriſchen Kreiſen habe ergeben,
daß die Regierung anläßlich der Abſtimmung über den fran
zöſiſch belgiſchen Handelsvertrag nur mit einer Mehr
heit von's Stimmen rechnen kann. Falls dieſe Mehr
heit im letzten Augenblick verloren geht, ſei mit dem Rücktritt
der Regierung zu rechnen. König Albert ſchreibt man die Ab
ſicht zu, daß er für den Fall einer Miniſterkriſe einen außerhalb
des Parlaments ſtehenden Mann mit der Neubildung des Kabi-
netts beauftragen wird. Jn dieſem Zuſammenhang erwähnt
man den Namen des Bankdirektors Franquie, der
ſein Land zurzeit im Sachverſtändigenausſchuß vertritt.

Der Dockarbeiterſtreik in England
Londoun, 17. Februar.

Nach einer amtlichen Mitteilung des Arbeitsminiſteriums iſt
im Dockarbeiterkonflikt bisher keine Einigung erzielt worden. Der
Streik begann heute automatiſch da die Arberter
zwiſchen 12 und Uhr ihre Tätigkeit einſtellten. Die Leitung
der Transportarbeiter-Union erklärte, daß am Montag der aus-
gehende Seeverkehr für Güter vollkommen ſtillgelegt
ſein wird. Die Londoner Arbeitgeber haben ſich bereit erklärt,
alle diejenigen Leute einzuſtellen, die mit einem Schilling Lohn-
erhöhung einverſtanden ſind. Die Transportarbeiter- Union hatehe Vorbereitungen für die Aufſtellung von Streikpoſten

getroffen.
Der nationale Streikausſchuß hat beſchloſſen, daß alle Trans

portarbeiter den Transport von und nach Docks, Werften und
Lagerhäuſern während des Streiks abzulehnen haben. Jn
einer Reichsverſammlung der Packer und Löſcher wurde be
ſchloſſen, daß ein Hemmungsſtreik in der Weiſe ins Werk geſetzt
werden ſoll, daß während der Hafenſtunden nur von 8 Uhr
morgens bis 5 Uhr nachmittags, und zwar an fünf Tagen der
Woche, gearbeitet werden ſoll. Am Sonnabend ſoll die Arbeit
von 8 Uhr morgens bis mittags dauern. Akkordarbeit ſei zögernd
und ohne Ueberſtunden zu verrichen. Jn Liverpool, Plymouth,
Southampton, Briſtol, Glasgow und den anderen Häfen von
Südwales haben die Dockarbeiter die Arbeit niedergelegt,

Jtalieniſche Unruhe über die engliſchen
Mitte meerpläne

Rom, 18. Februar.
Der „Meſſaggero“ weiſt daraufhin, daß die engliſche Regie

rung in einem Augenblick, in dem eine internationale Konfe-
renz zweds Abrüſtung zur See abgehalten wird, einen Plan
erörtert, wonach die Marineſtreitkräfte Englands aus
dem Atlantiſchen Ozean nach dem RNittellän-
diſchen Meere verlegt werden ſollten. Malta würde
auf dieſe Weiſe die wichtigſte Schiffebaſis Englands
werden. Eine ſolche Haltung, meint das Blatt, müſſe die Mittel
meernationen immerhin beunruhigen.

pfalz- und Rheintag
Berlin, 17. Februar.

Jm großen Sitzungsſaal des Reichstages fand am Sonntag
mittag eine machtvolle Kundgebung für die deutſche Aal und
das deutſche Rheinland ſtatt. Der große Saal und die Tribünen
waren überfüllt. An den Regierungstiſchen hatten ſich u. a. der
Reichskanzler Marx, Arbeitsminiſter Brauns, Miniſter für die
beſetzten Gebiete Dr. Höfle und die preußiſchen Miniſter Severing
und Oeſer eingefunden. Die Berliner Liedertafel unter Leitung
des Profeſſors Williger eröffnete die Feier mit einer Motette von
Bach. Konſiſtorialrat Grubl begrüßte darauf die Verſammlung
mit zündenden Worten.

Streſemann über die Reparationsverhandlung n
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Pfälzer, ſchilderte dann die wechſelvollen Schickfale der
des Rheinlondes.

keine Ve seinheit dar. DasC 3 en Souveränität im Rahmen J

iſt nicht der derdie gewährten Anle rginſtwahrſcheinlich vor großen Entſcheidungen. Aber jede
gung wird uns dentliche, in normalen Zeiten kaum
trägiüiche Laſten und den Einfluß des internationalen de
auf diejenigen Inſtitutionen bringen, bei denen es ſich
Der Miniſter warnt in dieſem Zuſammenhang vor J
die davon ſprechen werden, man habe Deutſchland unter
nationale Kontrolle geſtellt.

Zu der Frage der terbezWung der V
erkläre Stroſemann, die Frage der deutſchen Rheinlandpoſ
ſei eine Frage der Rückſichtnahme auf das beſetzte Gebiet i
Miniſter erinnerte an die wiederholten, in Berlin gen du
Vorſtellungen der Vertreter des beſetzten Gebietes, die alle
langten, daß die Beſatzungskoſten bezablt würden, weil die Vigbezablung gleichbedeutend ſei mit der Plünderung der ſübiit,
Kaſſen und der Wegnahme des Privateigentums. Wir woll
ſo ſetzte der Miniſter hinzu, dem beſetzten Gebiet zeigenwir das Letzte mit ihm teilen. Die Frage muß im ähe
rahmen der Reparationen gelöſt werden.

Der Redner wandte ſich dann innerpolitiſchen Fr
und erklärte u. a., durch die Sprengung der Koalition wiſhe
Sozialdemokraten und Korrmuniſten habe man in Sachſen a
ganz andere Ordnung der Dinge erhalten, was er nach den d
gebnis der Wahlen auch in Thüringen erwarte. Hinſchtlich da
Vorgänge in Bayern wies der Redner auf die große Gefahr hin
die Deutſchland bei einem Erfolg des Münchner Putſches
droht hätte. Deutſchland hätte dann nicht nur den Vürgerke,
im Jnnern, ſondern auch den Einmarſch von drei Seiten ge 9
Die Führer jener Bewegung hätten bewieſen wiebiel ihnen be
der Beurteilung der außenpolitiſchen Dinge fehlt.

Mit dem Beamten und Gehaltsabbau könne es nicht
bleiben. Den Sachverſtändigen ſei in Berlin geſagt worden
der deu? e Etat mit den geringen Gehältern und gſlen
Hungen für kultureſſe Leiſtungen uſw. nicht der Etat eines
Kulturſtaates ſein könne. Der Finanzminiſter ſo ſetzte du
Redner hinzu, babe alles getan, um feinen Etat bis heute in
Ordnung zu halten. Jeßt handle es ſich darum, Kredit z
ſchaffen für die deutſche Wirtſchaft und auch für die deutſqhe
Landwirtſchaft. Zu dem Zwecke ſolle ein Bankinſtitut geſchaffen
werden, das neben dem Gold der Reichsbank auch ausländiſche
Gold Deſitſchland in Form von Krediten geben könne. Nur
ſeien wir in der Lage, die Arbeit ganz wieder aufzunehmen,
Die Kurzarbeiterzohl ſei auf ein Vierkel zurückgegangen.
Problem, die Währung ſtabil zu haſten, ſei das Problem da
Proßleme. Das Ausland ſehe nunmeßr ein, daß wir aus eigener
Kraft im Jnnern Ordnung geſchaffen haben. Das war ein
e Plus, das wir dem Sachverſtändigenkomitee aufzuweiſe

en.

Strei

Der deutſche Geſandte in Wien, Dr. Pfeiffer, lbſt ein
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Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Höfle über
mittelte den Veranſtaltern der Kundgebung den Dank der Reich.
regierung und führte etwa folgendes aus: „Als Sohn der Pfe
empfinde ich mit beſonderer Genugtuung, daß auch die Bewohn
der Reichshauptſtadt und die Millionen von Mitgliedern in denVerbänden, welche dieſe Kundgebung veranſtaltet haben, an den

Schickſal der beſetzten Gebiete und beſonders auch der Pfahz
den wärmſten Anteil nehmen. Die Reichsregierung kann für ſih
in Anſpruch nehmen, daß ſie ihrerſeits alles getan hat, um die
Not am Rhein und an der Ruhr zu lindern, um die moraliſhe
Widerſtandskraft der Bevölkerung dort zu ſtützen und
ſchärfen. Unſer Ziel am Rhein und Ruhr iſt, ohne ſtaaisreqht
liche Aenderungen auf dem Boden des ſtatus quo der
politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Herr zu werden
Unſere Brüder am. Rhein und an der Ruhr haben eine geradezu
bewunderswerte. Widerſtandskraft gezeigt. Taufende ſind aus
gewieſen, Hunderte ſitzen noch heute im Gefängnis, allein duräh
die Separatiſtenbewegung ſind vierzehntauſend Pfaälzer ber
trieben worden. Die Ereigniſſe, beſonders in den lehzien Tagen
beweiſen, daß die Separatiſten ſich nur halten konnten duré
die Unterſtützung der Franzoſen. Als dieſe wegfiel,
wurden ſie ſofort hinweggeweht. Am nächſten Mittwoch wird in
Reichstag die Jnterpellalion über die Pfalz ſtattfinden; dabei
wird Gelegenheit ſein, den dokumentariſchen Bewei;
zu erbringen, daß die franzöſiſche Politik und
die Separatiſtenbewegung in engſtem Zuſan-
menhange geſtanden hatten. Es bedeutet eine vol
kommene Verkennung der Situation, wenn der ehemalige frau-
göſiſche Kriegsminiſter feſtſtellen zu können glaubte, daß es ſih
in Pirmaſens um einen Ausfluß nationaliſtiſcher Strömungen
gehandelt habe. Eine endgültige Löſung iſt erſt dann denkba
wenn die Reparationsfrage endgültig geregelt iſt; darüber
iſt man auf allen Seiten einig. Wir haben heute das Rehl
wenigſtens einen kleinen Hoffnungsſchimmer zu ſehen und zu
erwarten, daß in den nächſten Monaten eine endgäültige Löſun
gefunden wird, und daß ſich damit auch Ruhe und Ordnung und
erträgliche Zuſtände in den beſetzten Gebieten wieder einſtellen
Die Politik der Reichsregierung läßt ſich in einem Gedanken zu
ſammenfaſſen: ein großes deutſches Volk, einie
nach innen und frei nach außen.
Die Schweizer lehnen die Mehrarbeit ab

Bern, 17. Februar.
Bei der heutigen Volksabſtimmung wurde der neue Art

41 des Fabrikgeſetzes, der unter gewiſſen Vorausſetzungen an
e der Arbeitswoche auf 54 Stunde:vorſieht, mit beträchtlicher Mehrheit abgelehnt
und zwar nach den bisher vorliegenden Meldungen mit 4818
gegen 314 009 Stimmen. Damit bleibt der bisherige Artikel à
in Kraft, der eine Ausdehnung der 48-Stunden Woche nur bi
zu 52 Siunden geſtattet. 76 Prozent der Stimmberechtigten be
teiligten ſich an der Abſtimmung.
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vaterländiſche Verbände und Reichs
tagswahlen

Die Vereinigten vaterländiſchen Verbände Deutſchlands hielten
an Sonnabend im großen Saale des Reichslandbundes zu Ber-
in im Rahmen einer überaus zahlreich beſchickten Vertreterta

ihre Jahresverſammlung ab, die vorwiegend der Behand-
u organiſatoriſ Fragen gewidmet war, daneben aber auch
berufen war, die ltung der Vereinigten vaterländiſchen Ver
hände Deutſchlands zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen feſt
zu Pachdem der seſhatt ührende Vorſitzende, Abg. Ge' ler, in

einen einleiterden Ausführungen zunächſt die Aufhebung des
ſusnahmezuſtandes berührt und dieſen Entſchluß des Generals
z Seeckt aus der für den Chef der Heeresleitung gegebenen
e heraus für verſtändlich erklärt hatte, ſtellte er zunächſt den
Feſchäftsberig über das abgelaufene Geſchäftejahr zur Erörte-
cung. 3 längerer Ausſprache, an der ſich zahlreiche Redner
der verſchiedenſten Verbände beteiligten, ergab ſich dabei die er
freuliche Tatſache, daß einzelne ſachliche Meinungsverſchieden-

en reſtlos behoben werden konnten, und daß allgemein der
entſchloſſene Wille zu einträchtiger und vertrauensvoller Zu
ſammenarbeit im vaterländiſchen Geſamtintereſſe zum Ausdruck

racht wurde.
Bezüglich der Wahlen zum Reichstag ſchlug der geſchäfts

führende Vorſitzende dann vor, ſeitens der V. v. V. in allen
Wahlkreiſen die Schaffung eines einheitlichen Rechts
hlocke s anzuſtreben und in dieſen Block ebenſo ſehr die
einzelnen ſpezifiſch völkiſchen Gruppen, wie auch die Deutſch
nationale Volkepartei, den Landbund und, ſoweit dies in
einzelnen Wahlkreiſen, wie z. B. im Weſten, möglich ſei, die
deutſche Volkspartei v Unmöglich müſſe es da-
gen für die V. v. V. D. ſein, mit der demokratiſchen Partei
oder mit dem linken Flügel der Volkspartei zu paktieren und
nech Thüringer Vorbild einer gemeinſamen bürgerlichen Liſte
uzuſtimmen, die unter den Kandidaten Perſönlichkeiten auf
weiſe, welche für Anhänger der völkiſchen Weltanfſchauung nun
änmal nicht wählbar ſeien. Auch hier ergab die Ausſprache
eine erfreuliche Uebereinſtimmung der Anſchauungen, in deren
Austlang das neuzubildende a einſtimmig bevollmäch-
tigt wurde, an die in Betracht kommenden vaterländiſch ge-
ſinnten Parteien mit der Aufforderung heranzutreten, ſich für
die bevorſtehende Wahl zu einem gemeinſamen Block zuſammen-
zuſchlichen und darüber hinaus nur geſchloſſen in die Reichs
regierung einzuireken. Die V. v. V. D. werden jeder Partei hre
Unterſtüßung leihen, die in dem bevorſtehenden Wahlkampfe ch
zum Abſchluſſe eines ſolchen Wahlbündniſſes bereit erklärt, wo-
bei es den örtlichen Zuſammenſchlüſfen der vaterländiſchen Ver-
hände überlaſſen bleibt, ihrerſeits eiwaigen beſonders ge-
arteten Verhältniſſen ihres Wahlkreiſes Rechnung zu tragen.

z wurde nunmehr zur Neuwahl des Präſidiums geſchritten,
für welches der geſchäftsführende Vorſitzende eine die großen
Sondergruppen der V. v. V. D. berückſichtigende Erweiterung vor

Aus der Berfammkung Heraus wurde ſodann unmker
warmer Anerkennung der Verdienſte des bisherigen geſchäfts
ſug.
führenden Vorſitzenden, des Abg. Geisler, deſſen Wieder
wahl und die Neuwahl folgender Perſönlichkeiten veggeſchlagen
und einſtimmig angenommen: Oberfinanzrat Dr. Bang Ber
lin, Prof. Bau er München, General der Jnf. Exz. v. Below-
Kaſſel, Jnduſtrieller Rud. Blohm e Hamburg, Frhr. v. Gahyl-Königsberg, Dir. v. Goldacke r vom Reichs Landbund, General

major Graf v. d. Goltz, Prof. Goercke-Brandenburg.
Ferner ſoll an den Nordweſt-Bund die Aufforderung gerichtet

werden, ſich den V. v. V. D. anzuſchließen und einen der
Bundesleitung für den Eintritt in das Präſidium vorzuſchlagen.

Damit iſt für die V. v. V. D. die Vorausſetzung geſchaffen,
mit derſelben Einmütigkeit und Geſchloſſenheit, die ſie während
des laufenen erſten Geſchäftsjghres beſeelt hat, an die Auf
gaben des neuen Jahres heranzutreten und ihre Löſung zunächſt
in organiſatoriſcher Hinſicht, auf nunmehr verbreiteter Baſis an
zuſtteben.

Seitungsverlegertagung in Halle
Halle, 18. Februar.

Die zum Sonntag, den 17. Februar nach Halle in den
Sitzungsſaal der Handelskammer einberufene ordentliche Mit-
gliederber ſammlung des Vereins Deutſcher Zeitungéverleger
Kreis Mitteldeutſchland nahm unter ſtarker Beteiligung der
Mitglieder aus allen Gauen der Provinz Sachſen, Anhaltz,
Thüringens und Kurheſſens einen glänzenden Verlauf, zumal
zahlreiche Gäſte aus dem Reiche anweſend waren.
ſammlung geſtaltete ſich zu einer eindrucks vollen Kund-
gebung für die deutſche Volkseinheit mit beſonderem Hinblick
auf die Bedeutung des Tages als deutſcher Pfalztag. Den
Geſchäftsbericht erſtattete Generalſekretär Juſt, der demnächſt
aus dem Verein nach vierjähriger erfolgreicher Tätigkeit aus
ſcheidet. Nach Erledigung innerer Angelegenheiten erfuhr die
wirtſchaftliche Lage des Zeitungsweſens eingehende Be-
handlung. Allgemein kam zum Ausdruck, oaß das Qualiktäts-
prinzip vor allem Betonung verdient, wozu Poraueſesung eine
geſunde Preispolitik und einbeitlich geregelte Geſchäftsbedin-
gungen für das Anzeigengeſchäft ſind. Wertvolle Mitteilungen
über die in Kürze zu erwartende Aufnahme einer radiotele-
graphiſchen Uebermittlung von Preſſenachrichten aus
Berlin fügten ſich in den Rahmen dieſer Grundgedanken. Die
Provinzpreſſe wird bei Aufnahme dieſer techniſchen Neuerung
der Großſtadtpreſſe deren letzten Vorſprung, die äußerſte
Aktugalität, abgewinnen und damit an Wert für die Bevölkerung
der Provinz erheblich zunehmen. Die anſchließende Verſamm-
lung des Arbeitgeberverbandes für das deutſche Zeitungsgewerbe,
Landesverband Mitteldeutſchland, beſchäftigte ſich mit Buch
druckertariffragen ſowie mit dem Verhältnis derHerausgeber der Zeitungen zu den Redakteuren. Die Geſchäfts
ſtelle des Vereins wird mit dem 1. März von Halle an den
Wohnſitz des erſten Vorſitzenden Richard Weber (Kaſſeler Poſt)

Die Ver

Frankreichs Kredite an ſeine Verbündeten
London, 15. Februar.

Der „German Amerikan World' entnimmt dem „New-York
World“ eine Aufſtellung der Summen, die Frankreich nach Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes ſeinen Verbündeten im Oſten ge
währt hat, um ſie ſeiner Politik gefügig zu machen
Danach erhielten:

Polen e 1 656 000 000 Pfd. Sterl.Jugoſlawien 12795 000 000Rumänien a h 1 181 000 000die Tſchechoſlowakei 574 000 000
das antibolſchewiſtiſche Rußland 4581 000 000

Lettla nd 6 000 000Eſtland e 11 000 000
5 104 000 000 Pfd. Sterl.

Die Zeitung bemerkt dazu, daß unter dieſen Um-
ſtänden Amerika noch lange auf die Bezahlung
der Schulden Frankreichs werde warten müſſen.

New-ork, 15. Februar.
Schatzſekretär Mellon hat die Schuldenfundierungs-Kom-

miſſion zum kommenden Montag zur Erörterung der amerikani
ſchen Politik den auswärtigen Schuldnern gegenüber
einberufen,

Wer verteunert die Kredite?
Berlin, 16. Februar.

Der Reichsbankpräfident Dr. Schacht hat bekanntlich in
Königsberg vor kurzer Zeit darauf hingewieſen, daß die Zen
tralgenoſſenſchaftskaſſe dazu beitrage, der Landwirt
ſchaft die Kredite weſentlich zu verteuern. Hierzu wird dem
„Deutſchen Handelsdienſt“ aus land wirtſchaftlichen Kreiſen mit
geteilt, daß nach wie vor die Zinsſätze ſich in folgender Weiſe
entwickeln,

Die Rentenbank erhält von der Reichsbank 30 Prozent des
jenigen Betrages, den die Reichsbank an Zinſen einnimmt. Da
die Reichsbank gegenwärtig zu 10 Prozent ausleiht, zahlt ſie der
Rentenbank nur 8 ren Zinſen. Auf dem Wege über die
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe uſw. bis zu den kreditbedürftigen
Landwirten ſelbſt erhöht ſich dann der Zinsfuß auf mindeſtens
17 Prozent. Dieſe Steigerung des Zinsfußes von 3 auf 17 Pro-
zent auf dem Wege von der erſten Hand bis zum eigentlichenKreditnehmer iſt hie Haupturſache der augenblicklichen Kredit

ſchwierigkeiten der Landwirtſchaft.
W

Druck und Verlug von Ot“o Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindeman n.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann: kfär Volkswirtſchaft
und r a Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und
nd Spocrt: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul ſten
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin W UBlücherſtraße 2. Leltung: Alfred W. Kames.
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ders billiger Posten hierren- und Damen-
nemden bin ich in der angenehmen Lage,
meiner w. Kundschaft Außerordentliches
zu bieten und veranstalte ab heute eine

rade Hemdenweche

Zum Verkauf kommen nur

Qualitäts waren

W eergHaf er* Berg Grobkorn
Weizen BergViktoria Erbſen

eingetragene D L G-Hochzucht.

Angebot und Berichte bitten wir einzuforöern.

nach Kaſſel verlegt.
m

Zur Frühſohrsausſaat empfehlen wir für
mittlere und ſchwere Böden rauher
Zagen folgenöe

Frieörichswerther
Originalſaaten:

Stephan HelIrung, Halle 2.S,

m w
Ab morgen ſtehen wieder in großer Auswahl beſte F. bis 5jäbrige

belgiseheo,
sehwedisehe u.

Oldeuburgerz cir in
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Darunter befindet ſich beſtes Zucht

m material.
Dorotheenstr. 7 u. S. Fernruf 4426.
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wo er in alle geſchäftl.
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Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion in gutem Hauſe r 1. März

Angebote mit Preis unter B.
Kudolf Mosse Halle (Saagle), Brüderſtr. 4.

Ratten a 25 77 2 Eduarò Meyer, G. m. b. H.,Frieörichswerthlsl (Thür.). Vertreter: Theodor Weinstein.
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Viehgeſchäft,

Oberländer Buchheim,

Halle (Saale), Delſtzschoer Str. 10.
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Haänciel- Verein E
Sonuabend, 23. Februar. 8 Uhr

Aula der Unjversität

Kammermusik
gut alten Instramenten(Cembalo, Viola d'amore, Viola da gamba)

Kusfährende: Das Döbereinere Trio
für alte Musik iegeeKarten 3, bis 1,50 Mark be

Reinh. Koch, Alte Promenade 1 a.
einiriiiirrinninins i rnSorion Proſs Sraton

j. Hansa- Hotel am Riebeckplatz
fortlaufend jeden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend, zwei Serien, 3 55 und 7 Uhr.

5 0
e
m eigen in daukbarer Freude

B gie Geburt unseres Töckterchens

Maria
r.

Regierungsrat Dr. Muszaohu. Frau
Lucie geb. Kaudler.

Halle (Saale), Advohatenweg 46,
irre müiiiniiinuniinin

Statt Karton
9 Die Geburt eines gesunden, munteren

Sonntagsmädels
zeigen an

Kurt Goetze und Frau
Margarote geb. Pritaghowr.

on 700 Punkten soſort 5 M. zurüok,freie d h V. Wir
usW.

UIIIEILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,XI

S unnnn

Sonntag, den 17. Februar, entschlief nach kurzem,
schwerem Leiden mein über alles geliebter Mann, herzens-
guter, treusorgender Vater, Bruder und Schwager

der Gutsbesitzer

franz Holter
im 62. Lebensjahre.

Wiedemar, den 18, Februar 1924.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ottilie Holter.
Paul Holter.

Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3/2 Uhr statt.

Leistungsfählgste
Bezugsquelle für

Patent-
Statt besonderer Anzeige. und Autflege

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft und unerwartet Matratzen.
unser leber, treusorgender Vater, Bruder, Schwager Zahlungserleichterungen.
Schwieger- und Grobvater, der Privatmann Bruno Paris,

Leipziger Strabe 12.

im 76. Lebensjahre. 5 Soler hlKlitzschmar, den 16. Februar 1924, m

Friedrich Prautzsch e

e
11 I

I T t w Don

2 A n x x I

Leipziger Strazze 66

e eeeeceeeeeeeeeeh
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J5
valholle eUchtspiel-Tneuter Alte Promenude 110

Dis J Ufa-Türater haben äinen geraden ſadeihalfen Friolg n verzelehnen!

The Hid
Vuarii- h eCharlie Chaplin

EIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIe à II
EdnaPurviance

III J n Io non on

JackIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDer grose Naturfiim

Rasmussens letzte
Kordpol- Expedition.

4 pannende Akte.
Jugendliche haben zur
ers ten Vorstellung zu
Kleinen Preisen Zutritt,
abends nur in Begleitung
Erwachsener zu vollen

Proisen.
Beginn: 4 Uhr.

I e I

Tagnen Noch immer übttosender Beitah Henny P9ren
über die köstlichen Vor-
führungen des Universal-

ihre alte Anziehungs-Künstlers

kraft aus.
Taäglioh bei aus verkauft.

v HaVon den Tageszeitungen
o

J Das Goheimnis vonJJegter genatter 9erinienno
6 Akte nach dem RomanFi m a „Die Brinksehulte“.

kins bite renny Porten
v Serochen! ws reggy carter gen
gelben Mannes u- eines Kamel verdankte
Weleen c in zrionettenfilm in 2 Akt.
Beginn 430 Uhr. Beginn: 4 Uhr.

men

Am Flobechplatz

Der grobe Erfolg!

Rummelnlatz Mongehon

des Lebens.
Acht Akte aus Wiens

goldener und eiserner Zeit.
Besuchen Sie nach Möglichkeit die erste Nachmittag 4- Uhr-
Vorstellung. Nur diese bietet Gewähr für einen guten Platz.

i Uhr
König Lear.

Mittwoch

Carmen,

Sport Arfile

Fußball, Lennh,

vocey-öpieler I

er. Uriehstr. d e

Harry Piel]
Der König der Abenteurer

und
fahrer, Ruderet,Masken. Turner Lelſt

Der falsche Emir. athletik u. T
empfiehlt in großer

wahl ſehr preiswert

I. Schnee all
A. P. Pbermann,Halle a. S., Gr. Steinſtröl

In tiefer Trauer Konzertdirektion Kummerehl
Familie Max Prautzsch,

zugleich im Namen alter Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Februar, nachmittags

3 Uhr statt.

Dienstag, den 19. Februar, *,8 Uhr „Thaliasaal“

d et t

mr u

r E I 3 J

Heiteres u. Nachdenkliches aus eigenen Werken.

Nachruf.
Am 14. Februar verschied plötzlich und unerwartet der

Tief erschüttert steht der Landesverband an der Bahre
seines ältesten Beamten, der in vorbildlicher Pilichttreue bis
zum Tode für die deutschnationale Sache gekämpft hat. Wir
werden das Andenken dieses echt deutschen, aufrechten Mannes
stets in hohen Ehren halten.

Im Namen des Landesverbandes der Deutschnationalen
Volkspartei im Regierungsberirk Halle-Merseburg

e Vorverkauf bei Hothan.

Nähmaschinen
e eneralsolretär MGEEGBBGEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

auf Wunsch Teilzalung.

Karl Michaelis. u M. u n n
Beerdigungs Anstalt

Willy Lutze,Halle a. S.. Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburgerstr.

Gesohäfissteſſe des Deuischen Begrähbnis Versicherungs-vereins. Unter Reichsaufsleht. ne echt vier und
Soforifiger Rechtsanspruch auf volle Leistung.

r

S Harlehenh Jugend

i e

wert u. gut Thüringer Rostbratwürste,Preis
kaufen Sie sämtliche MusiKalisoche Vnterhaltung,.
Unterzeuge und 5 Prozent des Umsatzes zugunsten der Pfälzer.

Strumpfwaren

Er. Steinstr. 84. Gegr. 1888.

Verkaufe oder tanſchegegen Motorrad Sehitlleratr. 34
Orcheſtrion, Urlerügung keiner Damen u. IHerroumoden,

nußbaum poliert, z. elek
triſchen Antrieb mit Kla

nut im Ton und Zuſtand,cent Wanderer-Fahrräde'

Stadtschützenhaus
Ernst Hempel.

Donnerstag, den 21. Februar 1924
letztmaliger Anstich

des heliebten Salvator-Bieres,
Anschließend

W Schiachtelest
Schlachteschüssel nach Berliner Art,

er

August Kandzia
Schneidermeister

Geigenſtimm e h
Dr. Bundt, erster Vorsitzender.

blutfrische grüne

Heringe
das Pfund nur

Oberstleutn. a. D. Duesterberg, Landesverbandsgeschäftsführer.

Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen dankt herzlich

O. Rosahl.

Höhnstedt, den 18. Februar 1924.

Wein velt-,
Sahne, Kognakfl.

kanft Rolland,

Helarieh Prang hommt!

der „Hahecheon Zotyrg

Divisionspfarrer a. D. Schneider, stellvertret. Vorsitzender. 5 Nar Dienstag 2 Waggon 23000 Pfund

154
Nur ſolange Vorrat. Papier bitte mitbringen.
Geöffunet von 9 bis 7 Uhr durchgebend.

g Sie brauchen auch bei größtem Anim Namen aller Hinterbliebenen drang nicht zu warten. Nur bitten wir,
den Ordnern Folge zu leiſten, es wird

dann der ſtärkſte Andrang glatt bewältigt.

„Nordsee“
Grosse Ulrichstrasse S58.

Telephon 2708. 1274, 1275 und (4066.

Verfandhaus direkt auf dem Eilgutbahnbof.

irbitten unſere Leier ergebenſt, alle EinkaänfeZavpfenſtr. I8. Tel. 42894. u. ſonſtigen Veſorgungen nur bei den Juſerenten
vornehmen

Anzug,

Diener oder
Kutſcherſachen

f. gute Mittelfigur preis
wert zu verk. Lauger
Wintermantel,ſchwarz.

Frackanzug auf
pa. Seide 2c. in prima
Stoffen, kaum getragen.

Hermann Schöning,
Gr. Steinstraße 69. Fernruf 2027.

Mbrieſe, Oblpaton
Ankauf und Verkauf zu günſtigen Kurſen, da be

10 Riegel ca. 250 M.2,50,
20 Riegel ca. 250 g, M. 4,50S 10 Zentner Zwiehelsamen,
Keoksteins Seifenterrit echte gelbe Zittauer Riesen letz et

Branunſchweig,
Madamenwesg 139.

Beruburgerfſtr. 8. n ſt dec e ngebot rn
on Haun „-E., DarmVuſchfeife billig ehe Ha ba m
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Halle, 18. Februar.

Noch immer nicht 200 000
Halles Einwohnerzahl

J am 1. Februar 1924 nach der Fortſchreibung des Statiſtiſchen
a s 376 Perſonen betragen. Das iſt zum erſten Male

beinahe einem Jahre ein kleines Plus gegenüber dem Vor
it denn am 1. ar 1924 waren 165 123 Perſonen er-
elt worden. Die Einwohnerzahl vom 1. Februar 1923 von

s Perſonen iſt aber noch nicht wieder erreicht. Der Ge
von 263 Perſonen im Januar 1924 iſt faſt ausſchließlich

erſchuß des Zuzuges gegenüber dem Fortzug, während im
a z Jahre, wo der Februar keinen merklichen Zuwachs auf

Zuzug und Fortzug gleich ſtark waren. Demgemäfß ſind
Kehurten und Sterbefälle periodiſch in einem gewiſſen Ausgleichs
ſtande In der Tat zeigt der Januar 1914 bei 291 Sterbe
len nur Geburten in der einheimiſchen Bevölkerung,
Hrunter 17 Totgeburten.

Vie immer, wenn der Zuwachs der Einwohnerzahl über
wiegend durch einen Wanderungsgewinn entſteht, ſtecken in
gieſem ſehr viel mehr männliche als weibliche Perſonen. Da auch
hei den Ceburten das männliche Geſchlecht immer ein kleir es
Kehr ausmacht, ſo verſchiebt ſich die Zuſammenſetzung der Be
ölkerung nach dem Geſchlecht allmählich in der Richtung einer
Stärkung der Zahl der männlichen Perſonen,
ſachdem in den letzten Jahren vor allem durch die Kriegsver
juſte der Anteil der Männer in der Geſamtbevölkerung gerade
zu erſchreckend geſunken war. Wir kommen jetzt bereits wieder
u einer zahlenmäßigen Relation der beiden Geſchlechter von
S Prozent Männern zu 52 Prozent Frauen, während wir im
griege erheblich ſchlechter daſtanden, und vor dem Kriege aller
dings auf je 49 Männer bloß 51 Frauen entfielen.

Einen verwegenen Raubüberfall
verübten, wie ſchon kurz gemeldet, der Keſſelheizer Emil L., der
Sattler Olto L. und der Mechaniker Wilhelm D. aus Halle am
15. Februar abends auf dem Steinweg.

D. und L. hatten beobachtet, daß der Kaufmann B., Mit-
inhaber des Delikateßgeſchäftes „Zu den drei Glocken“ allabend
ſich die Tageseinnahmen von den Filialen abholte und nach ſeiner
Vohnung brachte. Sie beſchloſſen, ihn am nächſten Lohntage zu
berauben und gewannen für ihren Plan auch den Heizer L.
Mit geladenen Revolvern, Hammer und Eiſenſtange verſehen,
lauerten ſie B. am Freitag abend auf der Treppe zu ſeiner
Vohnung auf. D. rief: „Hände hoch, Geld heraus!“, indem er
dem üeberfallenen mit Revolver und Eiſenſtange be-
drohte. Auch L. hielt ihm den geladenen Revolver vor. B.
gah darauf das Geld dem Letzteren, der ſich eiligſt entfernte.
Im nächſten Augenblick ſtürzte ſich B. aber auf den Bewaffneten
D. und drückte ihn über das Geländer und dann zu Boden. Auf
die Hilferufe des D. eilte aber der dritte Räuber L. hinzu und
ſhlug, nachdem er einen Schuß abgegeben, aber dann eine Lade-
hemmung hatte, mit der Waffe den B. mehrere Male auf den
Kopf, ſo daß er betäubt und den Räuber D. loslaſſen mußte.

So gelang es den drei Räubern zunächſt zu entkommen.
zwei beherzte Männer, nahmen jedoch die Verfolgung auf und
onnten durch Beamte der Schutzpolizei die Feſt nahme von
zwei Tätern veranlaſſen. D. wurde dann noch in der Nacht durch
die Kriminalpolizei verhaftet. B. iſt zwar ſchwer verletzt,
ſo daß er ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen muß. Lebens-
gefahr ſcheint jedoch nicht zu beſtehen.

Die Neue Promenade unter Waſſer
Sonntag abend gegen 11 Uhr entſtand in ver Königſtraße

vor dem Grundſtück Nr. 4 ein großer Waſſerrohrbruch.
Das hervorbrechende Waſſer überſchwemmte die untere König-
ſtraße bis zum Leipziger Turm und die Neue Promenade bis in

An mehreren Stellen wurden das
Straßenpflaſter und die Bürgerſteige unterwaſchen,
ſo daß einzelne Straßenteile für den Verkehr geſperrt werden
mußten. Außerdem waren große Waſſermengen in die Keller
täume der Grundſtücke Königſtraße 4 und 5 eingedrungen. Die
Feuerwehr wurde zur Befeitigung der Gefahr herbeigerufen und
konnte erſt gegen 4 Uhr morgens zur Wache zurückkehren. Bis

zu dieſer Zeit waren auch die im Straßendamm entſtandenen
Löcher ausgefüllt, ſo daß der Verkehr fär die abgeſperrten
Straßenteile freigegeben werden konnte.

Am 15. Februar gegen 1154 Uhr vormittags entſtand vor
dem Grundſtück Gütchenſtraße 19 ein Waſſerrohrbruch. Da das
Vaſſer durch die Grundmauern des Grundſtückes in den Keller
gedrungen war, mußte die Feuerwehr zur Auspumpung, die
eiwa eine Stunde Tätigkeit beanſpruchte, herbeigerufen werden.

Durchgänger. Am 16. Februar nachmittags ging in der
Thielenſtraße ein Pferdegeſpann, von dem ſich der Kutſcher für
kurze Zeit entfernt hatte, durch. An der Poſt kam das Geſpann
zum Stehen. Schaden wurde nicht angerichtet.

Zuſammenſtoß. Am Sonnabend vormittag ſtießen Ecke
Landeberger- und Delitzſcherſtraße ein Straßenbahnwagen und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Die Petroleumlampe als Brandſtifterin. Am 15. Februar,
nachmittags gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach Kruken-
bergſtraße 6 gerufen, wo beim Anzünden einer Petroleumlampe
ein Brand entſtanden war. Nach kurzer Tätigkeit konnte die
Feuerwehr wieder abrücken.

Für den Van eines Künſtlerheimes in Halle wirbt der
Künſtlerberein auf dem Pflug durch ein Künſtlerfeſt, das am
4. März in Bad Wittekind ſtattfindet.

Peilage zur Halleſchen Jeitung Dienstag, 19. Februar 1924.

Die Halleſche Tagung des B. D.
40 deutſche Gaue vertreten Neuorganiſation des Bundes 12 Landesverbände

im Bunde Deutſcher Radfahrer Der Haushaltsplan 1924 genehmigt

Der Begrüßungsabend
Den Auftakt zur Halleſchen Tagung des Bundes Deutſcher

Radfahrer (B. D. R.) am Sonnabend und Sonntag bildete Sonn
abend ein Begrüßungsabend im feſtlich geſchmückten
Reſtaurant „St. Nikolaus“, zu dem ſich eine ſtattliche Anzahl
Damen und Herren aus allen Teilen des deutſchen Vaterlandes
eingefunden hatten. U. a. bemerkte man Halloren in ihrer
bekannten Tracht, die Spitzen der Behörden, Vertreter des
Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes, den Bundes-
vorſtand Steffen-Köln, Stadtmedizinalrat Prof. Dr. v.
Drfgalski, Rektor Meyer Halle (Turnerſchaft).

Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Bezirks Halle, Max
Bähr, die Veranſtaltung, indem er den zahlreichen Gäſten ein
herzliches Willkommen und ein urkräftiges „All-Heil!“ zurief
und den Gäſten für das dargebrachte Jntereſſe dankte. Zwar
ſei durch die wiederholte Verlegung der Tagung nur ein be-
engtes Lokal zu haben geweſen aber der Geiſt der Kamerad-
ſchaft werde über alle Mängel hinweghelfen. Die Bedeutung
der Tagung liegt in der Geſchichte des Bundes, der im ver
gangenen Jahre das 40jährige Beſtehen feiern konnte. Einen
gewiſſen Abſchluß dieſer Geſchichte bedeute Bad Schmiedeberg,
wo der Grundſtein zum Wiederaufbau nach der unglückſeligen
Kriegswirtſchaft gelegt worden ſei. Die Tagung ſolle ihr Ziel
darin ſehen, den im letzten Jahre bereits verſtärkten Bund
wieder wirtſchaftlich und ideell zu ſtärken. Geſelligkeit und
Frohſinn möge der harrenden Arbeit vorausgehen, die man
leiſten wolle für die Jntereſſen der Kameraden.

Der Schöpfer des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen,
Herr Direktor Roſenthal, hieß die Erſchienenen in der alten
Saaleſtadt willkommen. Die Verhandlungen in dieſer ente
Zeit müßten Ausbauarbeit leiſten. Das ſei der Grundgedanke
von Turnen, Sport und Spiel. Mögen deshalb die Verhand
lungen einen glatten Abſchluß finden! Ein dreifaches „All
r ſchallte wie zur Bekräftigung dieſer Wünſche durch den

aum.
Prof. v. Drigalski verband mit dem Willkommensgruß
im Namen der Stadt, der dieſe Zuſammenkunft eine Ehre ſei,
den Wunſch, der Gedanke der deutſchen Einheit möge
vom B. D. R. durch die Tat, nicht nur mit Worten vertreten
ſein. Als Leiter des öffentlichen Geſundheitsweſens der Stadt
Halle fand er ernſte Worte für die Bedeutung des Sportes für
die Volksgeſundheit. Als Träger des Sportes und der Mann
haftigkeit begrüßte er die Vertreter der Halloren, Geſtalten, die
eine geſchichtliche Bedeutung gewonnen hätten. Jmmer vor-
wärts in der Fahrt, aufwärts in der Arbeit! möge das Ziel des
Bundes wie das unſeres Vaterlandes fein!

Der Vertreter des Saale-Regatta-Vereins und des Deut-
ſchen Kanuverbandes, Herr Joeſt, ſprach im Auftrage des
Oberelbe-Gaues des Kanuverbandes die Verſicherung aus,
die Waſſerſportler dem B. D. R. aufrichtig zu ſeiner Wahl von
Halle als Tagungsort beglückwünſchen, und die Anerkennung,
daß Kam. Roſenthal das Gefallenendenkmal des B. D. R. in
Schmiedeberg geſchaffen habe.

Herzlichen Gruß vom Rheine überbrachte der Vertreter des
Bundes KölnStadt und Bundesvorſtand SteffenKöln, der
dem Vertreter der Stadt Halle dankte und Glaubensworte an
das deutſche Vaterland ſprach, die ſtürmiſchen Beifall weckten.
„Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ Zwar keine Wacht
der Waffen, aber eine unbeſiegbare Wehr, das deutſche Herz,
das im B. D. R. ſtets geſchlagen hat. Ein dreifaches Heil auf
den Bund und das Vaterland gab ſeinen Worten den Ausklang.
Schriftleiter Büttner von den „Leipgiger Neueſten N
richten“ verſicherte noch die Mitwirkung der auswärtigen Preſſe
und des „Sport-Sonntags“ an der Sportſache.

An der Ausführung des nun folgenden Programmes betei-
ligten ſich mit Erfolg die Damen Frl. Brigitta Homann
(Geſang) und Frau Charlotte Schuſter (Vortrag) (die
das bekannte „Vergeſſen“ ausdrucksvoll und ſtilfchön zu Gehör
brachte), die Herren Alb. Schmidt (Violine), Herm.
König (Cello) und Erd mann Exner (Klavier). An die
glücklich ausgewählte Vortragsfolge ſchloß ſich der gemeinſame
Geſang des Bundesliedes an, der die Ueberleitung zu einer
feuchtfröhlichen Fidelitas gab, die die Teilnehmer bis in die
frühen Morgenſtunden in froher Stimmung zuſammenhielt.
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Die Hanptverſammlung
begann am Sonntag vormittag, die durch den Bundesvorſitzenden
Direktor Steffens-Köln mit herzlichen Worten an die
äußerſt zahlreich erſchienenen Delegierten und Mitglieder er-
öffnet wurde. Jnsbeſondere galt ſein Gruß den Vertretern der
beſetzten Gebiete an Rhein, Ruhr, der Pfalz und des Oſtens.
Er knüpfte den Wunſch an ſeine Ausführungen, daß ſich jeder
Teilnehmer der Verſammlung nur von dem großen Geſichts
punkte leiten laſſe, wie kommen wir vorwärts im D. R. B.? Er
ſchloß mit einem kräftigen „All-Heil“ auf das deutſche Vaterland.

Der Bezirksvorſitzende Bähr- Halle begrüßte die erſchiene-
nen fremden Kameraden im Auftrage des Halleſchen Bezirkes,
des weiteren dankte Direktor Roſenthal- Halle für die ihm
zuteil gewordene Ehrung durch die Verleihung der goldenen
Ehrennadel des Bundes. Er überreichte dem Bundesvorſitzenden
im Auftrage des Denkmalsausſchuſſes ein Modell des Schmiede-
berger Denkmals. Seine weiteren Ausführungen, die
von echt vaterländiſchem Gefühl getragen waren, wurden durch
den Geſang des Deutſchlandliedes bekräftigt. Der Vorſitzende
verteilte alsdann noch einige Plaketten an Jubilare, ferner an
den Vertreter des Gaues Oſtpreußen zum Zeichen der Treue
und Anhänglichkeit zum D. R. B. einen Ehrenpokal und eine
Plakette.

Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab, daß ſämtliche
40 Gaue des ganzen Deutſchen Reiches vertreten waren, be-
dauerlicherweiſe fehlte die Vertretung von Deutſch- Oeſterreich.

Hierauf erſtattete der Generalſekretär den Bericht der
Bundesverwaltung über den Stand und die Vermögenslage des
Bundes. Trotz der ſchweren zurückliegenden Zeit iſt es möglich
geweſen, ſämtliche Schulden zu decken. Vermögen beſitzt der
Bund zurzeit noch nicht, dagegen beſitzt der Bund ſehr wertvolle
Sachwerte. Nach dem Bericht der Rechnungsprüfer für das Per
floſſene Geſchäftsjahr wurde dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.
Der Vorſitzende begrüßte den inzwiſchen erſchienenen Vorſitzen-
den der D. T. Prof. Berger-Aſchersleben und den Gauberx-
treter Meher- Halle.

Es wurde alsdann in die Beratung der Anträge
eingetreten. Zunächſt ſtand der Antrag des Bundesvorſtandes
Reorganiſation des geſamten Bundesgebietes
zur Ausſprache. Der Vorſitzende begründete in ausführlicher
Weiſe den Antrag, der dem Bund die Möglichkeit geben ſoll, alle
deutſchen Radfahrer dem D. R. B. zuzuführen. Es ſoll eine
planmäßige Agitation entfaltet werden. Die geplanten Richt-
linien ſollen erreicht und verwirklicht werden, es ſoll dahin ge
ſtrebt werden, einen Einheitsbund aller deutſchen Radfahrer zu
erſtreben. Der Bundesvorſtand iſt ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung ſchlüſſig geworden, daß die Einteilung der Kreiſe fallen
muß und daß die im Entwurf vorgeſehenen 17 Landesverbände
auf 11 zu verringern ſeien. Der Vorſitzende erhofft von der
Neueinteilung des Bundes erſprießliche Arbeit und den ge
wünſchten Erfolg.

Der Bund umfaßt nach der Neuorganiſation folgende
11 Landesverbände: 1. Nordmark (Schleswig-Holſtein,
Hamburg, Lübeck, Mecklenburg), 2. Pommern, 3. Oſtmark,
4. Brandenburg, 5. Schleſien, 6. Freiſtaat und Provinz Sachſen,
7. Niederſachſen, 8. Rheinland und das beſetzte Weſtfalen,
v Wrfen, 10. Thüringen, 11. Bayern, 12. Württemberg und

en.
Die hierauf folgende Ausſprache brachte allerhand Wünſche

und Anregungen, im großen und ganzen ſtimmte man dem Re
organiſationsplan zu. Herr Dr. Mahnert-Beuthen bean-
tragte, daß der Bundesvorſtand die geraubten deutſchen Landes-
teile dem Deutſchen Radfahrer-Bunde wieder zuführen müſſe,
auch Deutſch- Oeſterreich.

Die Abſtimmung ergab die einſtimmige Annahme der Neu-
organiſation des Bundes auf 12 Landesverbände mit ſtürmi-
ſchem Beifall. Die ſportlichen Veranſtaltungen des Bundes
wurden bis nach Rückfprache mit der Induſtrie zurüchgeſtellt.

Nach der Mittagspauſe wurde über die Beitragsfrage
und im Zuſammenhang damit die Frage der Verſiche-
rungen und der Bundeszeitung eingehend erörtert.
Auch hier gab der Vorſitzende die nötige Aufklärung. Der
Bundeszahlmeiſter gab bekannt, daß der Bund mit einem großen
Verſicherungskonzern betr. Abſchluß der Verſicherungen in Ver-
handlung ſteht und nur noch der Genehmigung der heutigen
Verſammlung bedarf. Es wurde beſchloſſen, dem Verſicherungs
vertrag zuzuſtimmen, wonach ein Tagegeld von 2 M., 2000 M.
im Todesfalle, 3000 M. im Jnbvalidenfalle, 10 000 M. für Sach-
ſchaden und 50 000 M. für Perſonenſchaden gewährt werden ſoll.
Weiter wurde einſtimmig beſchloſſen, die Bundeszeitung obli
gatoriſch für alle ordentlichen Mitglieder wieder einzuführer
zum Preife von 4 M. pro Mitglied und Jahr. Die Zeitung er-
ſcheint nunmehr wöchentlich. Der Jahres- Bundes
beitrag wurde nach längerer Ausſprache auf 12 M. für
ordentliche Mitglieder feſtgeſetzt. Davon entfallen 4 M. auf die
Bundeszeitung, auch die Haft- und Unfallverſicherung iſt in dem
Bundesbeitrag einbegriffen. Für Familien- und Jugendmit:
glieder 3 M.

Einige Vertreter des Verbandes deutſcher Radrennbahner
wohnten den Verhandlungen bei. Der Vorſitzende machte die
Mitteilung, daß dieſer Verband beabſichtige, korporativ dew
B. D. R. beizutreten. Dadurch erhalten die Rennbahnen der
Charakter als Bundesbahnen, auf denen Fahrer anderer Ver-
bände ſich nicht mehr ſportlich betätigen können. Der Vorſtand
iſt beauftragt, die Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen
Nach Genehmigung des Haushaltsplanes für 1924 wurden dit
Anträge der Gaue, Bezirke und Vereine beraten. Die Verhand-
lungen wurden auf Montag vertagt, die jedoch für die Oeffent
lichkeit weniger von Jntereſſe ſind.

Das TDeffer am Diensfagq
r r der „Halheſchen rißEigener Draktbericht unſerer Schriftleftung.

Das nördliche Tief zeigt heute ein Minimum über Nord-
oſteuropa und eine Teilbildung über dem ſüdlichen Norwegen
Auf der Südſeite des Teiltiefs iſt ein warmer Luftſtrom bis
zum Skagerrak hin vorgedrungen. Deutſchland hat noch Hoch-
druckwetter. Bei heller Nacht trat dort wieder ziemlich tiefe
Temperatur auf. Auf der Rückſeite des Tiefs brechen polare
en ſüdwärts vor und dürften unſeren Bezirk bald er
reichen, ſodaß wir nach vorübergehender Erwärmung mit er
neutem Temperaturrückgang rechnen müſſen.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Februar: Böig, nach
Norden drehender Wind, Schneeſchauer, nur vorübergehende Er-
wärmung.

Nachtdienſt
haben Nacht-

der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-

ſtraße 58; Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 6; Bahnhofs-Apotheke,
Delitzſcherſtr. 924; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112.

Alte Promenade a
vereinigt haben.

Ihr ferneres Wohlwollen
Wir sind in der Lage, in Stoften und Ausführung wie bekannt das Beste zu bieten und bitten in unserem neuen Unternehmen um

Georg Andres
Fernsprecher 3974,

Der verehrten Einwohnerschaft geben wir hiermit bekannt, dass wir mit dem heutigen Tage uns zu einer Arbeitsgemeinschaft unter der

Fa,: Andress Kraneis, Herren u, Damenſchneiderei
inh,: Georg Andres 6 Hermann Kraneis Alte Promenade a

Hermann Kraneis
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An Bord des „„qilax“
Pön lich der Herr Admiral das zur

Eine kurze Anſprache. Die Muſik ſpielt „Muß i denn, muß i
denn zum Städtele hinaus und der
„Philax der Schiffahrtsgeſellſchaft Nelſon tritt ſeine Amerika

t an. Ein gewaltiges Fahrzeug, über Nacht von fleißigen
Händen in den oberen Räumen des Stadtſchützenhauſes errichtet.
Der P kann mit em. modernen Amerikafahrer konkur
rieven Offigziersmeſſe, nnſchaftsraum, Rauchſalon, Geſell
ſchaftsſaal, in dem fleißig eine Matroſen Kapelle muſiziert,
Schiffsarzt uſw. Offiziere in blauem, goldbetreßtem Rock ſorgen
für Ordnung, Stewards und Köche eilen geſchäftig umher. Ueber-
all Matroſen in Blau oder Weiß. Sogar ein ſchwarzer Kohlen
trimmer hat ſich nach oben verirrt, Die Paſſagiere zumeiſt m
leichten Sommeranzug, zum Teil mit Butterblume. Die Damen
in Strandkoſtümen; dazwiſchen Holländerinnen, eine Geiſha,
eine Spanierin und ſo fort. Ein buntes Bild, ein buntes
Treiben.

Fleißig wird getanzt. Jm großen Saale gibt es beſondere
Ueberraſchungen: eine reizende Königin-Gavotte, getanzt von
Mitgliedern des Kgl. Balletts in Petersburg ausgerechnet in
Fridericus Rex-Uniform! ferner ein Matroſentanz, ein
zlängender Flaggenreigen, ausgeführt von einer Schar friſcher
blauer Jungen. „Stolz weht die Flagge ſchwarzweiß-rot
Brauſender Beifall. Und weiter geht die Fahrt mit dem Kurs
nach New Yort.

Wer es nicht mitgemacht hat, dieſes Nelſonenfeſt, hat viel
verfäumt. Es war jedenfalls ſehr ſchön. Schade nur, daß Halle
keinen großen Saal hat. Jm Stadtſchützenhaus, das in der ver
gangenen Woche drei große Veranſtaltungen Bühnengenoſſen-
ſcheft, Landw. Bauernverein, Nelſon ſah, hat man wenigſtens
zwei; ſchöner wäre es indeſſen doch, wenn derartige Feſte in
einem Raum abgehalten werden könnten.

Winterfeſt des Landw. Bauernvereins
Vorraum und Treppenaufgang des Stadtſchützenhauſes ſind

mit land wirtſchaftlichen Gebrauchsgegenſtänden aller Art, aus-
geſtellt von der Zentral-Ankaufsſtelle Halle, geſchmückt das
n Symbol dafür, daß ſich hier Landwirte zuſammengefunden
haben.

Viele, viele Landwirte unſerer engeren Heimat waren es,
die am Sonnabend der Einladung des Landw. Bauernvereins
des Saalkreiſes zum Winterfeſt gefolgt waren. Gor bald war
der große Saal gefüllt. Nach mehreren Muſikſtücken der Görlach-
kapelle, unter denen ein Violinſolo des Herrn Görlach jun. be-
ſonderen Anklang fand, nahm Herr Fritz Keutel-Kirchedlau
das Wort zu einer kurzen Begrüßungsanſprache, in der auf die
verantwortungsvolle Aufgabe der deutſchen Landwirtſchaft der
Allgemeinheit gegenüber, aber auch auf die hohe ſteuerliche Be
laſtung dieſes Berufszweiges hinwies. Er ließ ſeine Worte aus
klingen in die Mahnung, mitzuarbeiten am Wiederaufſtieg des
des im Zeichen des Pfluges, des Schwertes und des
Kreuzes

roßen Anklang fand die Groteske „Die Haſenpfote“ mit
Willi Schur in der Hauptrolle ſowie der Schleierreigen, getanzt
von Damen des Vereins und einſtudiert von Hofballettmeiſter
Wesner. Drei ſchöne Volkslieder ſchloſſen ſich an, geſungen von
der Halleſchen Männerliedertafel von 1845 unter Leitung ihres
bekannten Dirigenten Konzertmeiſter Knoch. Mit einem Muſik
ſtück endete der offizielle Teil des Programms, dem ein Ball in
beiden Sälen des Stadtſchützenhauſes folgte. Es muß anerkannt
werden, daß trotz des Rieſenbetriebes die Gäſte gut und prompt
bedient wurden.

[C——-„J
KRakete. Mit einem neuen vorzüglichen Programm werden

die zahlreichen Beſucher des jetzt ſo beliebt gewordenen internen
Theaters allabendlich erfreut. Erſtklaſſige Kräfte wie Johannes
Cotta, der Altmeiſter deutſcher Vortragskunſt, in ſeinen eigenen
Dichtungen und Otto Siber als Humoriſt und Parodiſt bieten
eine angenehme Unterhaltung. Das ruſſiſche Tanzpaar vom
Stadttheater Moskau Chmelowa und Galpern mit ſeinen origi-
nellen Tänzen fand beifällige Aufnahme. Jn der Operette „Der
König heiratet“ und im Luſtſpiel „Schmetterlinge“ hatte Direk-
tor Schur eine glückliche Hand gehabt. Beide Stücke waren dazu
angetan, die Stimmung der Anweſenden beträchtlich zu ſteigern,
zumal die Künſtler ihr Möglichſtes dazu beitrugen. Alles in
allem, wer ein paar fröhliche Stunden verleben will, der ver
ſäume nicht, ſich den Spielplan anzuſehen.

Die Weiterverleihung der Eiſernen Kreuze. Der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Am 27. November v. J.
hatte das preußiſche Staatsminiſterium den Beſchluß gefaßt, die
Weiterverleihung des Eiſernen Kreuzes im Hinblick darauf, daß
eine Durchprüfung der zahlreichen Geſuche wegen des notwendig
gewordenen Beamtenabbaus nicht möglich erſchien, einzuſtellen.
Nachdem das Reichswehrminiſterium ſich bereit erklärt hat,

r

voll Teufel wäl'
Foman von Fukor Strate

er be Aue Hcnh, m MWerner Grimm mußtite, um nicht Abſtand von
ſeinem Protherrn drüben wahren. Er hielt ſich, als beſcheidener
Privatſekretär, draußen im Cang. Es war da eine Kollegin
mit im Wagen. Jrgendeiner der Dollarfürſten hatte ſie bei
ſich: das richtige Girl aus New-York, wie fie Werner Grimm
drüben tauſendmal geſehen. Ein ſelbſtſicheres Puppengeſicht.
Keckes Stupsnäschen. Krauſer Lockenkopf. Einfache, weiße
Bluſe. Stehkragen mit flottem, blauem Schlips. Ledergürtel
um die zerbrechliche Taille. Glatter, kurzer Rock. Das zierliche
Perſönchen photographierte, während der Zug hielt, ein Ge-
wimmel von Chineſen, die da unten Karren ſchoben, Erdlöcher
uſchütteten, den granatenzerpflückten Boden einebneten. Dann
in ermutigender Seitenblick aus verſtändnisvollen Flirtaugen

nach Werner Grimm. Sie ſchloß die Kamera und zeigte dafür
wei Reihen weißer Zähne. Er mußte lächeln. Er merkte
jeder ſeine alte Macht über die Frauen. Er ſchaute, während

er Zug weiterfuhr, an ihr vorbei hinaus auf die Mongolen. Er
dachte ſich: Ja wir wollen die zerſtörte Welt wieder auf-

Aber nicht durch die blinde Fronarbeit gelber Aſiaten,
andern im höheren Sinne, durch das Werk weißer Männer
reier deutſcher Männer.

auen.

Karrien da unten wieder Kulis? Nein: Die Geſtalten am
Lahndamm' waren größer, trotz ihrer gebeugten Haltung bei
ſchwerer Erdarbeit. Sie trugen grasgrüne Mäntel, aber auf
den bleichen Köpfen das Feldgrau deutſcher Soldatenmützen.
deutſche Kriegsgefangene in Maſſen von bewaffneten
Senegalſchützen bewacht. Jhre Leidensgenoſſen aus den

tſchen Gefangenenlagern waren längſt daheim bei Mutter,
ib und Kind

Der Zug dampfte langſam über die baufällige Strecke. Die
ine New-Horkerin anggerte ſich, den Duldern unten, wie in

Bärengrube, B icke zuzuwerfen. Die Hungernden
tten ſich danach, blickken auf, manche bitter, manche dankbar
elnd. Die Miß muſterte ſie höhniſch, die Hände in die

S c geſtemmi. Sie hatte an ihnen nuz ihr Mütchen kühlen
„ollen.

„Oh ſo ſollten alle Hunnen für die Menſchheit arbeiten“,
ſagte ſie lebhaft zu Werner Grimm. „Fünfzig Jahre lang!

2

Sollten ſie nicht?

ſeinerſeits die von vielen Seiten gew e Durchführung derSchlußverleihung zu übernehmen, e Staatsminiſtertum
in Abänderung ſeines bisherigen Beſchluſſes am 11. Februar
d. J. beſchloſſen, das Reichswehrminiſterium mit der Schiuß-
verleihung des Eiſernen Kreuzes nach den aufgeſtellten Richt
linjen zu beaufiragen. Anträge und Anfragen, welche die Ver
d des Eiſernen Kreuzes betreffen, ſind daher von jetzt
ab an das Reichswehrminiſterium zu richten, dem auch die bereits
eingegangenen Anträge und Eingaben zugeleitet werden.

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. nzeigen betr. h e Veranſtaltungen finden an dieſer

e keine Aufnahme t

D. O. B. Zuſammenkunft der Frauengruppe am 20. Febr.
muß wegen Kranukheitsfalles verſchoben werden.

durnen Sptel und Sport

Wacker-- Halle 96 1:1
Wacker büßt im Kampf um die Saaleganmeiſterſchaft

mals einen Punkt gegen Halle 96 ein.
geſtrigen Hauptſpieles.

Das iſt das Fagit des
Für den nicht erſchienenen neutralen

Schiedsrichter (1) einigte man ſich auf Sochſe (Olympia), der ſein
erſtes erſtklaſſiges Spiel zur Zufriedenheit leitete. Wohl über3000 Zuſchauer waren erſchienen um dem Entſcheidungskampf

beizuwohnen. Die Meiſterſchaft iſt durch das Unentſchieden noch
nicht geklärt. Beide Mannſchaften traten in voller Stärke an
und rechtfertigten glänzend ihren Ruf. Ein beſonderes Lob ver
dient in erſter Linie der Mittelläufer Zſchüntzſch (06), der wohl
der beſte Mann im Felde war. An zweiter Stelle rangiert Kage-
mann im Tor von Halle 96, der ein ganz ausgezeichnetes Spiel
lieferte und ſeinen Verein durch n länzendes Halten u. a. von
zwei Elfmktern vor einer Niederlage bewahrte. Wacker zeigte in
der erſten Halbzeit ein überlegenes Spiel. Bereits in der fünften
Minute konnte Bräutigam (Wacker) durch unhaltbaren Schuß
ſeinem Verein die Führung geben. Verſchiedene günſtige Ge-
legenheiten verpaßte der 9er Jnnenſturm. Halbzeit 1:0. Jn
der zweiten Hälfte legte ſich 96 mächtig ins Zeug. Auf eine
an e Burghardts, der zur Abwechſlung Rechtsaußen mit
pielte, konnte Compes im Verein mit Zſchenker den Ausglei
erzielen. 96 iſt auch weiterhin im Angriff, kann aber zählbare
Erfolge nicht buchen, da das Stürmerſpiel durch den Ausfall
Förderers infolge einer alten Verletzung nicht recht in Fluß kam.
Gegen Schluß war Wacker wieder die angreifende Partei.

Der W Meiſterſchaſtsanwärter 98 konnte gegen Favorit
mit dem knappyſten aller Reſultate 1.0 gewinnen. Favorit hatte
einen neuen Torwächter, der ſein Debut zur Zufriedenheit er
ledigte. Von beiden Seiten waren die Hintermannſchaften der
beſte Teil. Das ſiegbringende Tor fiel bereits in der erſten Halb
zeit. Jm Spiel Sporkfreunde V. f. L. Merſeburg konnten
die Veilchen einen wertvollen Punkt retten. Mit dem Reſultat
0:0 trennten ſich beide Parteien.

Das zweite Jahnſchwimmen
Zum zweiten Male trat der Nordoſtthüringer Turngau

mit ſeinem Jahnſchwimmen an die Oeffentlichkeit. Schon am
Sonnabend abend hatten die Veranſtalter, der Halleſche Turn
und Sportverein und der Kaufmänniſche Turnverein, die Teil-
nehmer und Gäſte zu einem Begrüßungsabend nach dem Neu
marktſchützenhauſe eingeladen, der einen zahlreichen Beſuch auf
wies. Auch der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Prof.
Berger, Aſchersleben, nahm an dem Feſte teil. Gauvertreter
Meyer begrüßte die Erſchienenen aufs herzlichſte. Geſangsvor-
iräge und turneriſche Aufführungen ſowie Vorträge von Frl.
Wilsdorf und Kapellmeiſter Schönbach verſchönten den Abend.
Jm feſtlich geſchmückten Stadtbad, das am Nachmittag zum
Brechen voll beſetzt war, begannen bereits am Vormittag die
Weitkämpfe. Nicht weniger wie 40 Vereine mit über 300
Schwimmer aus Berlin, Dresden, Hamburg, Frankfurt a. M.,
Kaſſel, Halle, Erfurt, Magdeburg, Merſeburg, Weißenfels.
Stettin, Stuttgart uſw. ſtellten ſich zum Wettkampf. Der Kampf
um die Siegespalme war oftmals ſehr hart und für die Beſucher
hochjntereſſant.

Die Kämpfe zeitigien im Einzelnen folgende Ergebniſſe:

Dann gehe e im Sterelftheakfer
Senntan Nontag Diansta flitwoeh vonnereta- Fro ta, Sonne

7 7 7 7 i ä, 7 h 7 ri0 i ECarmen Wildente König Carmen Kildente Tod der die lenirer

I ear Athene
Jch wußte früher gar nicht, wie ſchlecht die

Deutſchen ſind. Wir alle drüben mußten es nicht. Erſt unſere
Zeitungen laben uns allmählich darüber aufgeklärt. Oh
wie ich die Deutſchen haſſe! Hätten ſie doch alle zuſammen nur
einen Hols! Jch möchte ſie duran aufhängen. Es wäre ein
gottſeliges Werk!“

Werner Grimm ſchaute durch die Fenſter auf einen ioten
Tank, der grau und ungeſchlacht wie ein erlegter Elefant auf
der Seite lag. Jhn feöſtelte vor dieſer hellen Kinderſtimme aus
der weiten Welt da draußen, in die er zum erſtenmal ſeit vier
Jahren, ſeit Kriegsausbruch, wieder hinaustrat,

„Leute wie Sie und ich können das nicht beurteilen', ſagte
er. Aber das New-Horker Püppchen hob den Kopf. Oh ſie
wohl! Pa hatte ſie als Dolmetſcherin mitgenommen ſie, ſeine
Tochter jawohl: Pa der ſteinerne, bartloſe, zeitloſe, Eis-
pillen ſchluckende und ſich mit Nikotin vergiftende Menſchenkoloß
da drinnen im Abteil hatte ſie nach Europa mitgenommen,
damit ſie doch auch etwas von den deutſchen Greueln ſähe und
einmal ihren Kindern und Kindeskindern von Dſchingiskhan
und ſeinen Horden berichten könne.

„Oh dieſe Hunnen“, ſprach ſie zähneknirſchend. „Wie
ſtörten ſie durch Jahre das Geſchäft rund um die Welt! Die
Wilden haben ſie auf das arme, edelmütige Frankreich losge
laſſen.

„Hai euch das eure Preſſe in Amerika ſo beigebracht
„Nicht nur die Preſſe. Jn den Theatern. Jn den Licht-

ſpielhäuſern. An den Hauswänden. Jn den Verſammlungen.
Jn den Schulen. Jn den Kirchen. Jn den Ladyklubs. Auf
den Sportplätzen. Arr Seeſtrand. Jn den Sommerfriſchen. Jn
den Hotelhallen. Auf der Eiſenbahn. Auf den Dampfſfſchiffen.
Jn der Tramway. Jn der Untergrundbahn. Auf den Straßen.Vor den Börſen. Jn den Warenhäuſern überall überall

überall in allen Sprachen oh nicht eine Minutekonnte man der Predigt gegen die Teutonen entrinnen!“
„So peitſchte man bei euch die Nerven auf?“
„Wie mit Geißelhieben. Wahrlich: Es tat faſt weh. Aber

es wirkte. Oh ich ballte die Fäuſte, wenn die vielen tauſend
Racheblätter mit den vierzig erſäuften Säuglingen der „Luſi-
tanig“ über die Straße flatterten. Jch weinte vor dem ſchwargz-
gerahmten Bild Nurſe Cavells, der Märtyrerin. Rache! Rachel“

Eine Flamme ſchoß vor Werner Grimurs Augen turmboch
aus der Unterwelt empor. Eine Feuerſäule rafenden Haſſes.

Die Miß achtete nicht darauf. Sie küßte auf der nächſten
Siation, wo allmählich wieder friedlich blühendes Land begann,
durch das Fenſter hindurch leidenſchaftlich ein kleines franzöſiſches
Kind, das ihr die Mutter draußen auf den Armen emporhielt, Hochſchotten.
und tröftete in ſchlechtem Franzöſiſch die Untenſtehenden.

1 begonnen.

1. Streckentauchen: 1. Hämel Berliner Turnerſſ
2. Schuman 1846 Nürnberg) 45,2; RAſchersleben) vo Burte n 8. Sobel t e

2. Jugendſpringen: 1. Hailmann (Hall. T. u.
2654 P. 2. Siegmund Turnerſchaft) W P.born (Turnerſchaft Gera) 24 P. P Weh.

1. Fang er T n
Frankfurt a. M.); 2. Wengler (K. T. V. Halle). u.

4. Springen für Turnerinuen:

3. Springen für ältere Turner:

1. Frl. Rudkloffgem. Koſſel) 89; 2. Frl. (g. T. V. Halle et e
Schmidt (T. V. Offenbach) 275.

5. Hauptſpringen für Turner: 1. Wende (T, V.

drowski (T. V. v. 1860 Frankfurt a. M.) 245 P
6. Jusendbruſtſtaffel 4 x 50 Meter. Hall. T. u. Sp.

8,8 2. M. T. V. Magdeburg-Budau 83,10, 8. T. u h
V. StaßfurtLeopoldshall 8,18. r7. 100 MeterBruſtſchwimmen: 1. v. Holit
ſchaft 1861) 1,31 2. Ammendörfer (V. f.
1,34; 3. Rommel (T. V. Offenbach).

8. 100 MeterBruſtſchwimmen: 1. Maiithäi Turngen,
Kaſſel) 1,42; 2. A. Schröter (T. u. Sp.-V. Staßfurt 18
3. Gotter (T. V. Arnſtadt).

9. 100 Meter-Seiteſchwimmen: t. Lotze (Hamb. TKoch (Hall. T u. Sp.-V.) u s an We
en).
10. 100 MeterBruſtſchwimmen für Turnerinnen: Zegel

mann (T. V. J. Neukölln) 1,55; 9. Buchholz (Zehlendorfet
Turnerſchaft) 1,57 8. Angersbach (T. V. Offenbach).

11. Jugendſtaffel 4 50 Meter: 1. M, T. V. Mogdeburg
Buckau 2,54; 2. Hall. T. u. Sp.V. 2,66.

12. 100 Meter-Rückenſchwimmen: 1. Fritz Fetz (T. u, Sp.
V. Bremerhaven) 1,23; 2. Jäger (T. V. Offenbach)
8. Schulte (T.- u. Sp.-V. Bremerhaven.)

13. 100 Meter beliebiges Schwimmen: 1. Jäger T. v.
Offenbach) 1,22; 2. Koch (Hall. T. u. Sp.V.) 1,23.

14. 100 Meter beliebiges Schwimmen: 1. Zentgraf Arn,.
ſtadt) 1,39.

15. Bruſtſtaffel 4 X 50 Meter: 1.
2,55; 2. T. V. Offenbach.

16. 100 Meter Jngend-Bruſtſchwimmen: 1. Müller
(JahnNeukölln) 1,87; 2, Sondershauſen (Hall. T. u. Sp. V.

17. Lagenſtaffel 4 50 Meter: 1. Hamburger Turner.
ſchaft 1816 2,34; 2. Allg. T. u. Sp.-V. Bremerhaven 2,89,

18. 100 Meter beliebiges Schwimmen für Jugend: 1, Wei
demann (V. f. L. Stutigart) 1,27; 2. Feuſtel (K. T. V. Halle

19. Bruſtſtaffel für Turnerinnen 4 x 50 Meter: 1. T. Y.
Offenbach 8,28; 2. Kaufm. T. V. Halle 8,87.

(Hamb. Turner.Scutgeeh

Berliner Turnerſchaft

20. 50 Meter beliebiges Schwimmen für ältere Turner:
1. Pille Berliner Turnerſchaft) 2,9; 2. Reitlingsſchäfet
Berl. Turnerſchaft) 2,42.

21. Große Staffel 10 50 Meter beliebig: (Wanderpreis
des Reichspräſidenten.) 1. M. T. V. Magdeburg Buckan 6
2. Hall. T. u. Sp. V. 6,57; 8. Berliner Turnerſchaft.

Das Waſſerballſpiel zwiſchen M. T. V. Buckau und Berliner
Turnerſchaft blieb mit 1:1 unentſchieden.

Nach dem Schwimmen fand im Neumarktſchützenhauſe die
Preisverteilung ſtatt.

Zwei wichtige Fußballergebniſſe. Süddeutſchland bleib
im Entſcheibdungskompf um den D F. B.-Pokal mit 4 2 über
Norddeutſchland ſiegreich. Städtkampf Dresden-Prag 6:

t

Geſchäftliches
Andres u. Kraneis. Wie unſere Leſer aus dem Jnſeraten

teil erſehen, hat ſich in Halle eine neue Firma aufgetan, und
zwar haben ſich die Schneidermeiſter Georg Andres, Alte Prom
nade 1a (Jnhaber, einer beſtens bekannten Firma) und der
Schneidermeiſter Hermann Kraneis, Wörmlitzer 5, zu
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Jn geſchmackvoll
erneuerten Geſchäftsräumen haben ſie die gemeinſame Arbeit

Jhr Ziel iſt, durch gediegene, der Mode entſprechende
und auf die einzelne Perſönlichkeit abgeſtimmte ArvLit für ge
jchmackvolle Herren und Damenbekleidung zu ſorgen.

Apler Mundgerneh
entſtellen das e Antig. Heide Abel werden ſofort in volllomnen i
ſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die bewährte ZJahnpaſte Chlorodont
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„Nun naht für die deutſchen Verbrecher die Vergeliu
Amerika weiß Europa bei Frankreich in guten Händen. Fra
reich wird ſich an Deutſchland rächen in aller Namen. Oh
man wird Deutſchland ſtrafen ſtrafen ſtrafen wie man
noch nie ein Volk geſtraft hat.“

Es war das Letzte, was Werner Grimm hörte. Er ging ſchwet
in ſein Abteile zurück. Er ſetzte ſich. Er fragte ſich verſtört: Ver
rät mir der kleine Plappermund da draußen ahnungslos die
Wahrheit der Welt Iſt das die ſchwarze wirt ren der Dinge
Roſenrot nur durch die deutſche Brille? Wahnſinn

Werner Grimm ging ſpät abends noch leicht lahment
und auf ſeinen Stock geſtützt, unauffällig, ein Jnvalide des Welt
krieges durch die Straßen von Paris. Um ihn warme, weich
Frühlingsluft. Er atmete tief in der Maiſchwüle auf. Wieder
die große Hoffnung im Herzen. Die Vorahnung des kommenden
S Die Völkerverſöhnung durch den Völkerbund von Ver

ailles. dDer Dunſt der Boulevards ſchien Werner Grimm t
Die Menſchen unruhig. Die Geſpräche laut. Das Händeſp
heftig. Camelots brüllten ihre Plätter aus. Er winkte, la
unter einer Laterne in der zweiſprachigen „Daily Mail“:

„Die Geſichter der deutſchen Abordnung in Verſailles t
hinter ihren Drahtgittern, durch die man uns vor ihnen ſchüht
den brutalen Mund und die winzigen, kückiſch-funkelnden P
pillen der teutoniſchen Raſſe. Sie wirken abſtoßend widerwärkig
Die Achtung Frankreichs vor den Ueberlieferungen der Kultur
gebietet, ſie äußerlich als Menſchen zu behandeln. Sie erwidern
dieſe Höflichkeit mit jener barbariſchen Anmaßung, die ein Boche
Erſatz für Würde iſt, und gehen in arroganter Haltung in ihrem
Käfig hin und her

Werner Grimm ſchritt fröſtelnd weiter. Vor ihm wandeliten
zwei Pariſer. Der eine ſagte eifrig zum andern

„Mit einem Wort: Noch gibt es zwanzig Millionen Bochet
zuviel auf der Welt.“

Der zweite Franzoſe ſchnappte mit der geballten Fauſt du
die Luft, als haſchte er eine Fliege:

„Eh man wird ſie ſchon kriegen die deutſchen O
„Bis zum Weißbluten. Wozu haben wir Verſailles?“
Niemals hatte es früher ſolche Mengen engliſcher Brxs

den Boulevards gegeben. Jn dem rauchige inkraum.den Werner Grimm trat, drängte ſich iel ngelſachſc
tum, ſtand, ritt auf hohen Drehſchemeln nur Uniformen
nur gebräunte Geſichter des britiſchen Weltreiches: Kanadiet
Reuſeelender, Auſtralier, HKap-Engländer, Londoner Citylent

v Rackfak rot Gummi BDioder, Große Stotngeraf!e Nähe Marts).
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itte große Winterſportwoche in Schierke
r 17. bis 24. Februar
Dem Sriſ am Sonnabend, ſowie den Skilangläufen
Erwachſene, für Militär und den BVobſleigh- Rennen am

Sonntag folgen noch folgende Veranſtaltungen:
wontag, den 18. Februar, vorm. 10 Uhr. Gemeinſchaftlicher

Ausflug nach dem Brocken unter Führung; nachmittags 2 Uhr:
eigh-Rennen.wies den 16. Februar nachm. 8 Uhr: Rodelrennen für

an roh 20. Februar, nachm. 83 Uhr: Geſellſchaftsſpiele auf

e.n S erstag, 21. Februar. nechm. 8 Uhr: Großes Rodel-
„ennen um die Plakette von Schierke. Ein und Zweiſitzerfahren.

Freitag, 22. Februar, nachm. 236 Uhr: Rodelſchlangenfahrt
wd i-AnnenHohne.

nnabend, den 23., und Sonniag, den 24. Febrnar, nachm.
uhr: Große VBobſleighRennen.

Winterſportfeſt in Friedrichroda
Sportſonntag mit wunderbarer Witterung.

ganhreif und Landſchaft ſelten ſchön. Bei zahlreicher Beteiligung
und r Beſuch wurden die Winterſportveranſtal
ſungen mit folgenden Ergebniſſen durchgeführt:

Skilanglauf, 20 Kilometer um den Pokal des Herzogs Karl
ghuard: Seniorenklaſſe (15 Teilnehmer): 1. Richard Wagner
Oberſchönau) 1: 41. 2. Auguſt Jäger (Oberſchönau) 1: 43 67.
z Ludwig Schleicher (Gehlberg) (galt als Fovorit, erlitt unter-
wegs jedoch einen Bindungsbruch) 1: 44 20. Juniorenklaſſe

Teilnehmer): 1. BVerhold Tannert (Ruhla) 1:52 10.
J garl Frommknecht (Erfurt) 54 38. 3. Otto Tannert
uhla) 1: 55 08. 4. Werner Quent (Ruhla) 2: 07: 26. 5. Max
Jriebrichſen (Tabarz) 2: 12: 57. 6. Alfred Schneider (Friedrich-
da) 2: 16. Altersklaſſe (7 Teilnehmer): 1. Hans Liebergeld
Ruhla) 1 59 34.

Das Bobrennen um die Hotel-Lange-Preiſe brachte
Teilnehmer an den Start. Das Rennen fand auf der voll

emmen künſtlich vereiſten Bobbahn, deren Länge 2450 Meter
velrägt, ſtatt. Es wurde die Durchſchnittsfahrt von drei Fahrten
gewertet. Der Beſuch war ganz hervorragend, ebenſo die Be
teiligung. Ergebniſſe:

1. Bob „Letzte Hoffnung“, Führer Tauer, Bremſer Schütz
Friedrichroda) 2: 25. 2. Bob „Tell“, Führer Liebeſfrau, Bremſer
Jillhahn (Friedrichroda) 2: 33. 3. „Dixi“, Führer Möſchke,
Sremſer, Schellin (Friedrichroda) 2: 88,7. 4. „Valuta“, Führer
Hinſche, Bremſer Schuchardt (Friedrichroda) 2: 34. 5. „Thü-
ringen“, Führer Rank (Friedrichroda), Bremſer Tauer (Leipgzig)

348.

Aus aller Welt
Mit dem Beil erſchlagen

Berlin, 18. Februar.
Der Pförtner Prüfer, der in ſeiner Wohnung in der Belle

AianceStraße in Berlin ſeine Frau erſchlagen hatte, iſt geſtern
zerhaftet worden. Nach ſeiner Darſtellung liebte er ſeine

u ſehr, war aber nach der Eheſchließung enttäuſcht, weil
leichtlebig blieb und das Hausweſen vernachläſſigte. Am

Tage der Tat überraſchte er ſis, als er von der Arbeit heimkam,
wieder mit einem n Manne und machte ihr deshalb Vor
würfe, Frau Prüfer ſoll daraufhin mit einem Feuerhaken nach
ihm geſchlagen, und zum Beile gegriffen haben. Da
pacte ihn die Wut, er entriß ihr das Beil, ſchlug auf ſie einund ſchleifte ſie, als er ſah, daß ſie tot war, ins Rehengimmer-

Prüfer wird als ordentlicher und fleißiger Mann geſchildert.

Wie gewonnen, ſo zerronnen. Die Wahrheit des Sprich-
wortz mußte ein nun in der ſchwediſchen Stadt Tranas er
ſahren, der mit einem Einſatz von zwei Kronen ein Automobil
n der Lotterie gewonnen hatte. Er beauftragte einige Be-
annte, den Wagen aus Stockholm zu holen. Durch die Stadt

ließen ſie ſich vorſichtshalber von einem Chauffeur begleiten;
taußen aber wollte der eine ſelbſt zeigen, was er konnte. Er
ſetzte ſich ans Steuer und fuhr los. Schon in der Vorſtadt fuhr
er gegen das Geländer des Fußweges, deſſen Eiſenſtangen dem
Anprall nicht ſtandhielten, raſte dann gegen einen Straßenbahn-
maſt und ſtellte den Wagen auf den Kopf. Den beiden Jnſaſſen
elang es noch rechtzeitig, ſich durch einen Sprung aus demKeyen zu retten der Mann am Steuer geriet unter das Auto,

hatte aber mehr Glück als Verſtand; denn er kam mit unbedeu-
tenden Verletzungen davon. Das ſchöne Automobil aber iſt
ſchwer beſchädigt, und der unglückliche Gewinner wird noch eine

Siange Gold draufzahlen müſſen,

„Der Tod der Zthene“
Zur Uraufführung von Reinhold Zickels Tragödie

im Stadttheater zu Halle.
Von Dr. Erieh Sellheim.

Ein jedes Volk hat ein nationales Symbol. Für das deut
ſhe Volk iſt es ſeit den Tagen des Großen Kark die deutſche
Kaiſerkrone; darüber täuſcht auch der Scheinerfolg des 9. No
rember 1918 nicht hinweg Für das alte Hellas war es das
Standbild der Athene auf der Akropolis.

Fällt ein ſolches völkiſches Symbol, ſo löſen ſich zumeiſt auch
AUe Bande frommer Scheu: die politiſche, kulturelle und ethiſche
Entwicklung einer Nation werden unterbunden. Willkür, Dik-
tatur der Menge oder eines Einzelnen triumphieren. Fortſchritt
wird Rüdhſſchritt.

L

Alkibiades, dieſe geniale Kraftnatur mit allen menſchlichen
Schwächen des Ehrgeizes und der Leidenſchaft. hat ſich im Bann
dez weiſen Sokrates von jeder politiſchen Betätigung zurück-
Fsogen. Aber er fühlt ſich in dieſer Untätigkeit nicht zufrieden.
Er kann nicht ehrbarer Bürger und Gatte ſein, obwohl er äuße-
ken Glanz und ein Kebendes Weib Korinna ſein eigen nennt.
„Rein Haus iſt ein Sargl Wenn ich die Welt nicht wieder

e, I dorrt es in mir“, äußert er in einem Geſpräch mit
es.

Da ireffen Geſandte von Syrakus ein, die Athens Hilfe
pegen das mit dem attiſchen Erbfeinde Sparta verbündete Sizi-
en erbitten. Jn Alkibiades erwacht der Wunſch, der ihm auchöfort zum Befehl wird, Träger und Führer einer glanzvollen

itik der Athener zu werden. Von Sizilien aus wird er
Afrika erobern. Der Dualismus zwiſchen Athen und Sparta
wird für immer zugunſten des erſteren entſchieden ſein,
Des Alkibiades Perſönlichkeit und Veredtſamkeit gelingt es
m kurzen, das Volk für ſich, d. h. für den Krieg gegen Sißzilien
gewinnen. Das Volk, das ſoeben noch dem Demokraten
as, der zum Frieden um jeden Preis rät, zugejubelt hat,
fällt mit überwiegender Mehrheit dem Ariſtokraten Alkibiades
C kann ſich der Macht ſeiner Worte nicht entziehen: „Der
de der um den Preis des Todes gekauft iſt, iſt immer zu
r feufti Darum: Friede um keinen Preis, wenn nur ber

d Athend ihn begahlt.“

Vahnend tritt Sokrates auf den Plan. Sr ergzählt, wie
e de Etandbild der Athene vom Sodel habe ſtürzen ſehen und
e die Göttin geklagt habe „um den Tod ihrer Stadt Mit
Zrephetenſtimme ruſt er dem Alkibiades zu: „Der Tod der
Akena macht dich zum Herrn Athens. Vergiß nicht die Liebe

T.
forſtwirt

Kommuniften-Ueberfall auf Stahlhelmleute
Jena, 15. Februar.

Jn einem Dorfe bei Greußen hat gelegentlich einer Stahl
eine Schießerei zwiſchen Kommuniſten und

Stahlhelmleuten ſtattgefunden. Die Reichswehr war an dieſem
Ta e aus Greußen abgerückt, und den Kommuniſten ſchien aus
dieſem Anlaß der Kamm geſchwollen zu ſein. Sie über
fielen aus einer Wirtſchaft heraus die vorüberziehen-
den Stahlhelmleute und riſſen einem Teilnehmer das
Eiſerne Kreuz ab, Gleichzeitig fielen aus der Wirtſchaft
Schüſſe, Die im Beſitz von Waffenſcheinen befindlichen Stahl-
helmleute erwiderten das Feuer. Dabei ſollen auf beiden
Seiten Verluſte eingetreten ſein. Man ſpricht von meh
reren Toten. Nähere Einzelheiten liegen zurzeit nicht vor.

Unregelmäßige Zuſtellung
der Zeitung wollen unſere Leſer umgehend dem
Verlag melden möglichſt kurz ſchriftlich im Um-
ſchlag), damit ſofort Abhilfe geſchaffen werden kann.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

äöääddeT2Wahlen zur Laudwirtſchaftskammer
Für einen Teil der am 20. März 1921 neugewählten Mit-

glieder der Landwirtſchaftskammer läuft die Wahlzeit mit EndeMärz d. J. ab. Mit Ermächtigung des Miniſters ſär Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten und im Einvernehmen mit der
Landwirtſrhaftskammer in Halle hat der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen in Magdeburg den Tag für die Erſatzwahlen auf
Sonntag, 16. März 1924, feſtgeſetzt und Landrat Müller
zum Wahlkommiſſar für den 10. Wahlbezirk, m den Sagl-
kreis und den Stadtkreis Halle (Saale), ernannt.
Es ſind 4 Kammermitglieder und für jedes Milglied ein Erſatz
mann zu wählen Die Wahlzeit erſtreckt ſich auf die Zeit vom
1. April 1924 bis 81. März 1630.

ählbar iſt ohne Unterſchied des Geſchlechts ieder
Deutſche, dex die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt und ſeit minde-
ſtens einem Jahre:

1. entweder als Eigentümer, Nutznießer, oder Pächter land
und ar eng genutzter Grundſtücke in Preußen die Land
wirtſchaft als Hauptberuf ausübt; als Hauptberuf gilt die Be
tätigung, auf der hauptſächlich die Lebensſtellung beruht und. die
n peitis die Haupteinnaßmequalle für den Lebensunterhalt

ießer oder Vächter land und.s Eigentümer,
3 i genutzter Grundſtücke in Preußen die Landwirtſchaft im Nebenberuf ausübt, wenn dies nicht über

wiegend zur Befriedigung des eigenen hauswirtſchaftlichen Be
dürfniſſes geſchieht. Den Eigentümern, Nutznießern und Pächtern
ſtehen die im land wirtſchaftlichen Berufe mit
tätigen Ehegatten dieſer Perſonen gleich,8. das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet hat
und ſeit mindeſtens einem Jahre ununterbrochen im
Kammerbezirk wohnt,

4. ferner ſind wählbar ehe malige Eigentümer, Nutznießer
oder Pächter land oder forſtwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke,
die gemäß Ziffer 1 und 2 während eines Zeitraumes von fünf-
zehn Jahren innerhalb des Kammerbezirks wählbar geweſen ſind.

Nicht wählbar ſind Perſonen, über deren Vermögen
der Konkurs eröffnet iſt, oder deren Grundſtücke der Rwangs
verſteigerung oder Zwangsverwaltung unterliegen. S t

Gemäß 18 der Wahlordnung müſſen die Wahlvorſchläge
ſpäteſtens am einundzwanzigſten Tage vor dem Wahltage
d. i. der 24. Februar 1924 bei dem zuſtändigen Landrat ein
gehen. Jeder Wahlvorſchlag muß von mindeſtens zehn im
Wahlbezirke zur Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unter
Hinzufügung des Standes und Wohnortes unterzeichnet ſein und
doppelt ſoviel Namen wählbarer Bewerber enthalten, als Kammer
mitglieder im Wuhlbezirke zu wählen ſind. Die Bewerber müſſen
in erkennbarer Reihenfolge nach Vor und Zunamen, Alter,
Siand oder Beruf ſowie Wohnort und Wohnung bezeichnet ſein.

Dem Wahlvorſchlag ſind die Zuſtimmungserklärungen der
vorgeſchlagenen Pewerber zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag
ſowie Beſcheinigungen der Gemeindebehörden daxüber bei-
zufügen, daß die Unterzeichner in die Wählerliſte aufgenommen
worden ſind. Die Beſcheinigungen ſind von den Gemeinde
behörden unentgeltlich auszuſtellen. Jn demſelben Wahlbezirke
darf ein Bewerber nur einmal vorgeſchlagen werden.

oder
ſchaft

über deiner Liebe. Sie könnte ſterben an dir, und deine Tat
würde nur ein Grab,“ Sokrates indeſſen, der gewiſſermaßen
als das retardierende Moment wirken ſoll, wird nun zum er-
regenden Moment. Unter dem Einfluß der ſiziliſchen Sklavin
Lais, die eine ähnliche Rolle ſpielt wie die Jndraprieſterin Maja
in Hellmuth Ungers „Karneol“ auch ſie „treibt eine
Stimme“, ſie will den Mann ſehen, vor dem „alle die Stirne
auf die Grde legen“ ſtürzt Alkibigdes die Hermesſäulen, die
Heiligtümer der Stadt. Nach dem Fall der Athene fühlt er keine
Götter mehr über ſich, fühlt ſich vielmehr ſelbſt Gott, will keine
Götter neben ſich. Damit lädt er nach Anſicht der Antike den
ſchärfſten Frevel auf ſich. Er eilt dann zum Piräus und be-
ſteigt das Schiff. Wohl wollen ihn die Athener zur Rechen
ſchaft ziehen, aber wieder iſt es ſeine Perſönlichkeit und Beredt-
ſamkeit, die ihn ungehindert und ungeſtraft entkommen laſſen.
Das Volk wälzt vielmehr alle Schuld auf Sokrates, den Lehrer
des Alkibiades; er ſoll ſich verantworten. So iſt Sokrates neben
der Korinna der eigentliche tragiſche Held des Stückes, jedenfalls
nicht Alkibigdes.

„Die Tat des Schwertes gegen die Weisheit des Sokrates“
mit dieſen Worten macht ſich Alkibiades nach kurzem Gewiſſens-
konflikt frei von ſeinem treuen Mahner und Berater. Jn dieſen
Worten liegt letzten Endes das Motiv der Tragödie, das bekannte
Motiv von der Theodizee hinſichtlich des ſchönen und des häß-
lichen Menſchen,

e

Reinhold Zickels Tragödie ſteht und fällt nach den beiden
erſten breiten, der Expoſition dienenden Dialogakten mit der
Volksſzene im dritten Akt, in der Alkibigdes das Volk zum Krie
gegen Sizilien begeiſtert. Die Worte des großen Atheners
müſſen, auf unſere Zeit und auf unſer Volk gedeutet, hart und
chwer wie Keulenſchläge, hell und brennend wie Freiheitsfanale

auf die Zuſchauer wirken: „Wagt es groß zu ſein, und ihr ſeid's.
Zieht die Kiele vom Strand; ſie modern. Reißt die Waffen von
den Wänden; der Roſt zerfrißt ihren Ruhm. Sizilien (Frank-
reich) iſt unſer Schickſal! Athen (Deutſchland) iſt der Einſatz.
Athen, in Staub oder Athen in den Sternen? Akhen iſt die
e p wanten der Tat! Stürmt zum zweiten Male den

lymp
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ickel hat frei von der geſchichtlichon Ueberlieferung geſtalte a aber ein 3 etteues und gnſchauliches Bild von
den politiſchen und ſozialen Fuſtan in Athen zur Zeit des

Alkihiades. Wie weit auf ſein Stück die Artbezeichnung Tra
ödie zutrifft, mag dahingeſtellt bleiben? In ber pfychologiſchen
Laltung des Stoffes und der Charaktere klaffen gewaltige

Lüdlden. Es wird z. B. völlig unzureichend motiviert, warum
Alkibiades die Hermen ſtürzt. Der Erfolg des Stüges iſt daher

Aus 2lttelbeutſrhland

donnerndemDer her

n jedem Wahlbezirke ſoll ein Vertraune nan ve-
zeichnet werden, der für die Verhandlung
kommiſſar und dem Wahlausſchuſſe zur ahme des Wahl
vorſchlages ſowie er Abgabe und Rücknahme von Verbindungs
erklärungen bevollmächtigt iſt. F. derſelben Weiſe kann en
Stellvertreter bezeichnet werden. Fehlt die Bezeichnung des Ver
trauensmannes, ſo gelten die Unterzeichner der Reihenfolge nach
als Vertrauensmänner.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden
werden. Die Verbindung muß von den Unterzeichnern der
e:nzelnen Wahlvorſchläge oder ihren r überein
ſtimmend ſpäteſtens am ſiebenten Tage vor dem ltage ſchrift
lich erklärt werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur ge
meinſchaftlich zurückgenommen werden. Die verbundenen Wahl-
vorſchläge gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als
ein Wahlvorſchlag, Jeder Wahlvorſchlag darf nur einer
Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören 16 der
Wahlordnung). Wahlvorſchläge oder Verbindungen, die ver
pätet eingereicht oder erklärt ſind oder den vorgeſchriebenen Er
orderniſſen nicht entſprechen, werden nicht zugelaſſen (F 20 der

ahlordnung). Der Name des Bewerbers, der in dem Wah

mit dem Wahl

vorſchlag an erſter Stelle benannt iſt, dient zur Bezeichnung dee
Wahlvorſchlages.

Steuden, 16. Febr. Deutſcher Abend.) Am 12. Febr.hielt der Stahlhelmm in Steuden unter Beteiligung des Wehr

wolfes und Scharnhorſtes ſowie der Kreiskriegerverbände einen
deutſchen Abend ab. Jn dem überfüllten großen Saale herrſchte
eine ungeheuexe Begeiſterung, vor allem konnte erfreulicherweiſe
ehe t werden, daß ſehr viele Arbeiter an der Veran-

ltung teilnahmen. ilitärmärſche der Halleſchen Stahlhelmn-
kapelle unter der Leitung des Muſikmeiſters l Vor
träge von vaterländiſchen Gedichten und die tief ergreifende
Vorführung eines hiſtoriſchen Schauſtückes aus der Zeit Friedrichs des VKroßen unter der bewährten Leitung des Kameraden

Förſter aus Halle trugen weſentlich dazu bei, den Frontſol
datengeiſt zu vertiefen. Die Anſprache hielt Hauptmann a, D,
Jüttner aus Halle. Er ſprach vom Siahlhelmwillen, von
der nationalen Einigung unſeres Volkes, dem Zuſammengehen
mit der nationalen Arbeiterſchaft und ſchloß unter gewaltigen
Beifall mit einem unzweideutigen Bekenntnis zum vaterlän-
diſchen Deutſchtum. Die Veranſtaltung hat gezeigt, daß auch in
dem dicht bevölkerten Jnduſtriegebiet bei. Teutſchenthal die vater-
ländiſche Bewegung unaufhaltſam vörwärts dringt

Schwerz, 16. Februar. Deutſcher Abend.) AmSonnabend, den 9. Februar, fand im überfüllten Leubnerſchen
Saale unter großer Beteiligung der geſamten Bevölkerung von
Niemberg und Umgebung ein Deutſcher Abend des Skahlhelm
und Wehrwolf ſtatt. Nach Begrüßungsworten von Dr. Ahrens
zogen unter den Klängen des Präſentiermarſches die Fahnen
der Nachbargruppen, der Kriegervereine und des Jungdeutſchen
Ordens ein. Der erſte Teil des Abends, der durch ſchneidige
Fanfarenmäxſche der Bergkapello und Geſangsdorkräge einge
raähmt war, galt der Ehrung der Veteranen Jn mar
kliger Anſprache wurden die Erkämpfer des einigen Deutſcher

Reiches von 1870/71 durch den Bezirksführer Gößler gefeiert
as deutſch war, wird wieder deutſch werden. Dieſer Treu

ſchwur wurde den Ehrenmitgliedern der Dris F vpe
Front-Heill aller Kameraden in die Hand gelob:
kt des Abends war die mit heller Begeiſterung auf

genommene Feſtrede des Untergauführers Hauptmann Jütt-
ner, der über die Zeit vor 1813, von der Not der letzten Jahre

unten

vom Erwachen der Arbeiterſchaft, vom Stahlhelmgeift und Stahl-
helmſchaffen ſprach. Stehend ſangen hierauf die Anwefenden
das Ehrhardtlied. Als unter den Klängen des Fridericus-Rey
Marxſches die lebenden Bilder „Fridericus Jmmortalis“, „Stahl
helmgeiſt“, Stahlhelmmann und Arbeiter“ geſtellt wurden, wollte
der Beifall kein Ende nehmen. t t Wehrwolfführers Mahler und dem Zapfenſtreich blieben viele noch bei
ſammen und lauſbten den ſchneidigen alten preußiſchen Militär
märſchen der Bergkapelle.

Köthen, 16. Febr. (Stahlhelm.) In einer überaus ſtark
beſuchten Mitgliederver ſammlung des Sighlbelm, Ortksgrupp
Köthen, ſprach am 14. d. M. der Führer des Untergaues Halle
Haudtimann g. D. Jüttner, über die Aufgaben und Diele d
Stahlhelm, Aus der großen Begeiſterung, die ſeine Worke aus
löſte, konnte feſtgeſtellt werden, daß auch der Gau Auhalt mit
der von dem Halleſchen Stahlhelm vertretenen Richtung darch-
aus übereinſtimmmt.
von den anweſenden Gäſten ſofort 30 als Mitglieder dem Stah

Nach dem Schlußwort des Wehr-

des

Es traten im Anſchluß an die Anſprache

helm bei. Dieſe gehören in der Mehrzahl dem Arbeiterſtande an.

Auskunftei u. Detekctivbüro Segrich 2 rer
Gegründet 1888 Gr. Steinstr. 31 Fernruf 2144

Auskünfte über Vermösgens-. Familien- unä Privat-
verhkMitnisse auf alle Orte diskret und zuverlüssig.

Beobachtungen und Ermittelungen aller Art.

in erſter Linie auf die
Durra (Sokrates), Berthel Greter (Lais) beſetzt, ſo iſt in dieſer
Beziehung für die Halleſche Uraufführung alles getan.

Nibelungenbuch. Gleichzeitig mit der ſoeben in Berlin ſtali-
gefundenen Uraufführung des Monumentalfilms „Die Nibe
kungen“ erſchien im Drei-Masken-Verlag München unter dem
Titel „Das Nibelungenbuch“ ein von der bekannten Schrift-
ſtellerin Thea v. Harbou verfaßtes Werk, in dem der Jnhalt des
Nibelungenliedes in der Form einer groß angelegenten, wuchtig
fortſchreitenden Erzählung gekleidet iſt. Das Buch iſt mit 24
ganzſeitigen, nach den Aufnahmen des Decla-Ufa-Film in Tief
druck hergeſtellten Bildbeilagen geſchmückt.

Seltſamer Werdegang eines Univerſitätsprofeſſors.

darſtelleriſchen Leiſtungen geſtellt.
Sehen wir die Hauptrollen mit Fritz Günzel (Alkibiades), Alfred

Vor
15 Jahren promovierte an der Berliner Univerſität der junge
Germaniſt Hans Halm zum Dr. phil. Kurze Zeit danach erhielt
er von der Berkiner Akademie einen Preis für eine literariſche
Arbeit. Von Berlin aus begab er ſich nach Wien. Hier erhielt
er vom öſterreichiſchen Unterrichtsminiſterium
mit deſſen Hilfe er in Rußland die Literatur der einzelnen ruſſi
ſchen Völkerſchaften ſtudieren wollte. Als der Krieg ausbrach,

ein Stipendium,

wurde es ihm wie öſterreichiſche Blätter berichten auf Ver
wendung des Präſidenten der ruſſiſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften, des Großfürſten Konſtantin, freigeſtellt, ſich eine Univer
ſitätsſtadt auszuwahlen, in der er ſich auf Kriegsdauer aufhalten
ſollte. Er wählte die Univerſität Kaſan und lebte, von der ruſſi
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften mit Stipendien unterſtützt, in
Kaſan ſeinen Studien, bis er unter der Beſchuldigung der Spio
nage verhaftet wurde.
und zwar in die Univerſitätsſtadt Jrkutsk verbannt.

Er würde für drei Jahre nach Sibirien,
Jn Jukutsk

habilitierte er ſich als Privatdozent für deutſche Literatur und
wurde
ernannt.

ein Jahr ſpäter zum Profeſſor für rufſiſche Literatur

Nochmals die äghptiſche Königsmumie. Die äghptiſche Regie
rung hat nunmehr dem Engländer Carter und ſeinem Aſſiſtenten
auch das Betreten der Ausgrabungsſtätte und des Crabes Tutan
Khamone unterſagt. Polizeibeamte wachen
darüber, daß das Verbot befolgt wird. Die äghptjſche Regierung

Tag und Nacht
4

ſoll erklärt haben, daß ihre Beamten nunmehr ſelber die Aus
grabungen vornehmen würden.

Jm 2. Konzert des Händelvereins am nächſten Sonn
abend wird die Triovereinigung Döbereiner (München) aus
erleſene Kammermufik auf alten Jnſtrumenten (Viola d'amot
Gambe, Tembalo) zum Vortrag bringen. Der Abend verfen
einen ſeltenen Genuß, Karten bei Reinh. Koch
er 738 ä der allkekannte witzige Mitar ben

„Jugend“, gi iens im liaſgal n Vort:abend. Karten bei von dalalaar gaen
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Berliner DBevisenlkurse,
In Millionen. Berlin, 18. Februar.
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Deviſenmarkt. Mark: NewYork ohne Umſätze, Schl
kurs 21,75 G., 22 B., Mittelparität 457; London 19,5 näch
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allgemein ſchwächer, NewYork 4,36 nach 4,44; London 97,9 nach
96,75 für 1 Pfd. Amſterdam 11,75 nach 11,925; Paris Deviſe
NewYork 22,77 nach 46; London 97,63 nach 96,53.

Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
Friſtverlängerung für die Vorauszahlungen auf die Ein-

kommen und Körperſchaftsſteuer für Januar 1924.
Für die am 10. Februar 1924 fälligen Vorauszahlungen

auf die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer werden laut „Kon-
fektionär“ Verzugszuſchläge und Verzugszinſen nicht erhoben,
wenn die Zahlung bis zum 28. Februar 1924 geleiſtet iſt. Für
die Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer bleibt es bei der ge-
ſetzlichen Regelung. Ferner ſind Zuſchläge gemäß S 170 Abſ. 2
der Reichsabgabenordnung nicht feſtzuſetzen, wenn die Vor
anmeldungen auf die Umſatz-, Einkommen- und Körperſchafts
ſteuer für Januar 1924 bis zum 23. Februar 1924 eingehen.
Auf unſere Erkundigungen bei den Finanzämtern Halle-
Stadt und Halle- Saalkreis wurde uns mitgeteilt, daß eine ent-
ſprechende amtliche Mitteilung dort noch nicht vor
liege.

Krupps Arbeit in Rußland
Ein Mitarbeiter des „Deutſchen Handelsdienſtes“ hatte Ge

legenheit, mit dem Leiter der ruſſiſchen Landkonzeſſion der
Friedr. KruppA.-G., Oberſtleutnant von Klette, vor deſſen
Rückreiſe nach Rußland zu ſprechen und erfuhr hierbei über
den Stand der Arbeiten auf dem Gelände der Landkonzeſſion
Manhtſch bei Roſtow am Don folgendes:

Die landwirtſchaftliche Erſchließung des Konzeſſionsge
bietes, das die Form eines Trapezes mit einer weſtöſtlichen
Ausdehnung von 18 Kilometern und einer nordſüdlichen von
12 Kilometern hat, iſt bisher dem Konzeſſtonsvertrage ent
ſprechend fortgeſchritten. Als Ausgangspunkt wurde unter
teilweiſer Benutzung vorhandener Gebäude ein großes Gehöft
angelegt mit Wohnhäuſern für Angeſtellte und Arbeiter. Jm-
Auguſt 1923 wurden bereits die Traktoren angeſetzt, bis Ende
September waren rund 400 Deßjatinen gepflügt, ſo daß noch
Ende September die erſte Winterſagt in den Boden ge
racht werden könnte. Von Anfang Oktober bis Ende November

wurden noch rund 50 Deßjatinen für die Frühjahrsbeſtellung
gepflügt. Das Gelände eignet ſich gut für den vertraglich feſt
geſetzten Getreidebau.
Die reichlich vorhandene gute Fettweide würde auch die Mög

lichkeit bieten, Viehz ucht im großen Maßſtabe zu betreiben.Dieſer Zweig würde bei den an Ort und Stelle porha

tingfügigen Viehbeſtänden die Jnveſtierung bedeutender Kap
lien erfordern und wegen der großen räumlichen Gntfernung von
der wer Viehzucht auch ſonſtige Schwierigkeiten
haben. Man hat deshalb zunächſt unter Benutzung der in der
Umgebung des Konzeſſionsgebietes aufgekauften ziemlich rein
raſſigen Zuchttiere mit der Einrichtung einer größeren
Schweinezucht begonnen. Jn naher Zukunft wird
man zur S in t und Rinderzucht übergehen.
Als Arbeitstiere finden in erſter Linie Zugochſen und
in geringerem Umfange leichtere Pferde Verwendung. Der
Traktorenbetrieb macht natürlich die Haltung größerer Zugvieh-
beſtände überflüſſig.

Nach dem Konzeſſionsvertrage muß die geſamte P bei
Ablauf des ſechſten Jchhres in voller Bewirtſchaftung ſein. Um
dieſe durchzuführen, wird ſich die Anlage noch weiterer Stütz-
punkte (Gehöfte) notwendig machen. Die ruſſiſche Bevölkerung
des umliegenden Gebietes verfolgt den Fortgang der Arbeiten
auf der Kruppſchen Konzeſſion mit großem Jntereſſe und hat
bei der Herbſtbeſtellung in erheblichem Umfange im Akkord mit
gearbeitet. Es haben ſchon häufiger Beſichtigungen durch
Schulen, Korporationen und dergl. ſtattgefunden.

Da die Firma Krupp das Recht hat, Handel zu treiben,
nimmt die Bevölkerung gern die Gelegenheit wahr, landwirt-
ſchaftliche Geräte, Handwerkszeug und allerlei Gebrauchsgegen-
ſtände gegen Hingabe von Vieh und dergl. einzutauſchen. Handel
gegen Bargeld kam bisher ſo gut wie gar nicht vor. Die Ar-
beiter verhältniſſe ſind ziemlich befriedigend. Es
gibt genügend Arbeiter, die fleißig und pünktlich arbeiten. Die
örtlichen wie die laſſen dem Unternehmen jede
Förderung angedeihen und erweiſen ſich für Anregungen und
Wünſche zugänglich. Ernſthafte Schwierigkeiten haben ſich bis-
her im Verkehr mit den Behörden eigentlich nirgends ergeben.
Es läßt ſich in einzelnen Fällen ſogar feſtſtellen, daß die ruſ
ſiſche Regierung Dekrete, deren Durchführung die Arbeiten der
Konzeſſion vielleicht hätte behindern können, z. B. über die
Akziſe auf Benzin und Petroleum, in zweckmäßiger Weiſe ab-
änderte. Die Erfahrungen, die die Firma Krupp bisher mit der
Arbeit auf ihrer Landkonzeſſion gemacht hat, waren ſomit eigent-
lich in jeder Beziehung zufriedenſtellend.

Braunkohlenbergwerk „Lniſe“ A.G. in Altenweddingen. Die
Tagesordnung einer zum 11. März einberufenen außerordent-
lichen Generalverſammlung enthält Anträge auf Beſchlußfafſung
über Kapitalszuſammenlegung und Kapitals-
erhöhung um einen Betrag bis zu 100 000 Goldmark unter
Zuhilfenahme eines Konſortiums und unter Wahrung des geſetz
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre. Außerdem ſollen Wahlen
zum Aufſichtsrat vorgenommen werden.

Die Erdölverarbeitung in Polen. Jm dritten Quartal 1923
würden von 31 im Betrieb ſtehenden polniſchen Petroleum
raffinerien 173 710 Tonnen Rohöl verarbeitet. Die Leiſtungs
fähigkeit dieſer Fabriken beläuft ſich aber auf 350 000 Tonnen, ſo

ß nut ca. 60 Prözant derſelben ausgenützt wurden.
us dieſem Ouantum Rohöl wurden 1658 620 Tonnen Erdöl-

r gewonnen, ſo daß der Verluſt nur 87 Prozent deträgt.
ie der „European Comtmercial“ berichtet, wurden auch beträcht

Mengen Erdölprodukte ausgeführt, insbeſondere vom
tember an. Etwa 52 Prozent der ganzen Srteuaung

ins Ausland, 48 Progent wurden im Fnland verbraucht.
Welche beſonderen Vorteile bietet die Breslauer Meſſe Die

djetjährige Breslauer Frühjghremeſſe bietet den SEinkäufern

ind Fndenen S

S

löcknerwerke

P ennes

aller Branchen ganz beſondere Vorteile. Sie vereinigt, da die
Herbſtmeſſe 1928 den ſtärkſten Erfolg aller deutſchen
meſſen aufzuweiſen hatte, eine ganz beſonders reichhaltige au
vorzüglicher Erzeugniſſe erſter Firmen, die beſtrebt ſind, ihren
roßen oſtdeutſchen Kundenkreis auf das beſte zu bedienen. DieSaenart der gegenwärtigen Wirtſchaftslage, die Notwendigkeit,

aus den kataſtrophalen Sowantpngen der letzten Jahre zu ſte-

tiger Geſchäftsführung und ſicheren Abſatzverhältniſſen zu ge
langen, verbirgt bei allen Angeboten die Verbindung von Höchſt
leiſtungen qualitativer Art mit der Stellung günſtigſter Abgohbe-
bedingungen, Es iſt darum die Breslauer Frühjahrsmeſſe der-
jenige Platz, wo der Einzelhandel am beſten die notwendigen
Lagerergänzungen vornehmen kann, welche die Umſtellung auch
ſeines Geſchäfts auf den Friedensbetrieb mit ſich bringt. Er
findet in ſeiner Branche die beſten Qualitäten und alle nur er
denklichen Neuheiten und kann ſich auch ſeinerſeits vollkommen
zeitgemäß ausſtatten, um den kommenden geſteigerten An
ſprüchen des Publikums gerecht werden zu können. Wer ſich vor
her ſchon über das Gebotene zu unterrichten wünſcht, der be
ſchaffe ſich rechtzeitig den Katalog vom Meßamt Breslau, Eliſa-
bethſtraße 6.

Reichenbacher Wollverſteigerung. Die 9. Woll- und Ab-
gungsauktion der Wollverſteigerungs-A.«G. in Reichenbach i. V.
war außerordentlich ſtark beſchickt und die zum Verkauf ge
langenden Loſe boten eine ſehr gute Auswahl. Die Beteiligung
war ſehr ſtark und zwar nicht nur von deutſcher Seite, ſondern
auch ſeitens holländiſcher und tſchechoſlowakiſcher Firmen. Zum
Verkauf ſtanden ca. 1000 000 Kilogramm ungewaſchener, und ge
waſchener Wolle, Kämmlinge, Kämmereiabgänge, Spinnerej-,
Weberei- und Strickereifäden, Kunſtwolle und Abgänge aus
Gerbereien, Webereien und Appreturanſtalten, Baumwolle und
Garne. Die gezahlten Preiſe lagen zum Teil bis 25 Prozent
über den Notierungen der Novemberauktion. Die Nachfrage nach
feinen Wollen, Kämmlingen, Fäden und Kämmereiabgängen
war wieder ſehr ſt ark. Von den ausgeſtellten Loſen wurde der
weitaus größte Teil ſchlank verkauft. Hemmend wirkte noch auf
das Geſckäft die allgemeine Geldknappheit. Wie wir hören, hat
die Reichenbacher Auktionsleitung dem zum Teil Rechnung ge
tragen, indem ſie durch die Reichenbacher Bank A.G. und Zweig-
anſtalt der Girozentrale Sachſen Auktionswaren lombardierte
und Deviſenlombardkredite in großem Maße eingeräumt hat.
Bemerkenswert waren einige Loſe deutſcher Schweißwollen von
vogtländiſchen Herden. Die nächſte Reichenbacher Woll und
Abgangsauktion findet am 8. und 9. April ſtatt. Bei den der
Firma zur Verfügung ſtehenden großen Lagerräumen kann die
Anlieferung jederzeit erfolgen.

Wollverſteigerung am 8. Fehruar 1924 in Berlin. Die
zweite diesjährige Wollverſteigerung des Wollverwertungsver
bandes Deutſcher Landwirtſchaftskammern wurde von der
Deutſchen Wollgeſellſchaft m. b. H. in Berlin abgehalten.
Von angebotenen ca. 9000 Ztr. wurden ca. 1700 Ztr. infolge
höherer Forderungen der Eigner zurückgezogen. Die Wollen
waren zwar in Qualität gut, aber im allgemeinen auffallend
ſchwer. Es wurden bezaghlt:

je kg fabrik
je Zir. Schmutzwylle gewaſchen ohne

Speſen
Goldmark Goldmark

160--190 ca. 10,50
150--180 ca. 9,50
140--170 ca. 9,

Ausgewachſene MerinvA„AAWollen
Ausgewachſene Merino-AWollen
Ausgewächſene A„B Wollen
Halblange A und A„Be Wollen 130-—160 ca. 8,
Kreuzungs-C Wollen 110--140 ca. 6

Einige beſonders ſchöne Loſe brachten mehr. Die nächſten
Verſteigerungen finden ſtatt: 22. Februar in Hannover, 14. März
in Berlin 4. April in Leipzig, 1. Mai in Güſtrow, 15. Mai in
Berlin. uſw Anmeldungen nur an die Deutſche Wollgeſell-
ſchaft, Berlin SW. 11, Anhaltſtraße 7, erbeten. Anruf Nollen-
dorf 4830—32.

Erhöhung der ungariſchen Zuckerpreiſe. Die ungariſchen
Zuckerpreiſe ſind neuerlich geſtiegen und zwar beträgt laut Mel-
dung der „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“
der Preis ſür Kriſtallzucker 9900 Kronen und für Würfelzucker
10 300 Kronen per Kilogramm engros.

Polniſche Zuckerpreiſe. Der Verwaltungsrat der polniſchen
Zuckerinduſtrie hat den Preis für 100 Kilogtamm weißen
Kriſtallzucker für die zweite Februardekade ausſchl. Acciſe und
Transportkoſten auf 67,85 ſchweizex. Franken feſtgeſetzt. Der
Preis für Raffinade iſt um 45 Proz. höher.

Preisherabſetzung für Glühlampen. Ab 15. Februar 1924
ſind die Preiſe für Osramlampen abermals heyvabgeſetzt. Osram-
lampen ſind jetzt erheblich billiger als vor dem Kriege. Damals
koſtete die normale Lampe von 25 Kerzen für 220 Volt, die in
Deutſchland am meiſten verbreitete Thype, einſchließlich Steuer
zuſchlag“2,15 M. Heute wird ſie für 1,20 M. verkauft. Bei
anderen Typen beträgt der Unterſchied gegenüber Friedenspreis
etwa 35 Prozent. Dieſe ebenſo erfreuliche wie erſtaunliche Tat
ſache iſt in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß trotz der
Schwierigkeiten der Kriegs- und Nachkricgszeit die Fabrikation
n Osramlampe ſtändig vereinfacht und vervollkommnet wor-

en iſt.
Die Kursſteigerung des Dinars. Seit Ende Januar weiſt der

Dinar eine ſteigende Tendenz auf. Jm Zuſammenhange hiermit
haben auch die Eingänge an Exportdeviſen ſtark zugenommen.
Die Exporteure bieten ihre vereinnahmten ausländiſchen Zah-
lungsmittel viel reichlicher als bisher an. Wie die „Korreſpon
denz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, iſt der ſtufen-
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greber und an der B

Verdienſt der Großbanken, di
einen zu lebhaften ſtörenden Sturz der Deviſenkurſ
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Die Mehrzahl der Kurſe blieb aber unveränder

einzelt traten auch mäßige Kurserhöhungen wie
Steinkohle, Stolberger Zink und Oberſchleſ. Koks
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Produkte.

Da das Angebot vom
bleibt und das verſtärkte Anhalten des Froſtes m
erweckt, blieb die feſte Tendenz am Produktenmar
heute beſtehen. Weizen wird von den Müblen gebraucht
in Mehl der Bedarf etwas mehr zuzugreifen beginnt
Roggen beſtand von auswärtigen und hieſigen Mi
Die Forderungen hierfür waren ewvbhöht.
das bisherige Intereſſe für gute Brauware. Für Hafer
Nachfrage etwas größer. Die Preiſe ſtellten

Gattung 18, 2
Weizen, märk. 1 t 164 169 PeluſchkenRoggen, märk. 1 t 135 139 Ackerbohnen
Gerſte It 155 170 WienHafer, märk. 1t. 108 114 Lupinen, blaue

Mais 2Ztr. gelbeWeizenmehl, 2 Zir. 35,00 27.00 Serradella
Roggenmehl, 2 Ztr. 21 765 28,75 Napskuchen
Weizenkleie 8,20 LeinkuchenRoggenkleie 6.80-—6.90 Trockenſchnitzel
Leinſaat (1 t) 415 435 Zuckerſchnitzelap 285 290 TorfmelaſſeViftoriaerbſen 26 27,50 KartoffelflockenKl. Speiſeerbſen. 19 20.00 Kartoffeln, weiß. 13tr
Futtererbſen 13 14 rote

Magdeburg, 18. Febr. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,3-,
Roggen 7,1--7,8, Sommergerſte 9--9,4, Wintergerſte Hafer
6,6——6,8, Mais Viktorigerbſen 11,/-—12,5 (alles 50 Kilogramm
netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
von 989 Zentnern), Weizenmehl 25--26,5, Feinſtes über Noliz,
Roggenmehl 24—-24,5, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm ein
ſchließlich Sack), Weizenkleie 4,8—-4,5, Roggenkleie 3,3-—8,5, (50
Kilogramm ab Verladeſtation).
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Zucker 200 Zentner
prompt 24,5——25, innerhalb 4 Wochen 24,75-—-25.

Berliner Metallnotierungen.

Plektrolytkupfer (100 kg) 129,75
Zinkhüttenverbandzpreis
Raftinade-Kupfer
Orig.-Hütt.-Weichblech0,66-0,68
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
emelted-Platt.-Zink 0,59--0,61

Berlin, 18. Februar.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo,

(In Goldmark).

1, „23

0,71--0,72

Orig.-Hütten Alaumin.
Ri. Bl. W. dr. Bl.

Magdeburger Börſe vom 18. Sebruar
(Kürſe in Milliarden.)

18. 2.

Sächſ. Ldſch. Pfobr
Sächſ. Ldſch. Pfobr.
Gew. Burbach Obl.
Wilhelm i. MMagdeb. Feuer-Verſ.
Magdeb. Straßenbahn
Magdeb., Allg. Gas
Magdeb. Bergw.-Kkt.
Maſch Buckau.
R. Volf
Grade Motorenw
Chem. Fabr. Buckau
Saccharin Fabrik
Magdeb. Mühlenwerke
Eiſenmatthes
Mauls Kakao
gietrich Rohrleitung

W

kg

Eröſſnungskurse der Berſiner
Variable Papfere in Hälliarden.

Börse.
18. 2.15. 2. lis 2115. 2.Et. Hochbahn 44875 45000 Laurahütte 2400 23500

Schanki ung 1800 1700 Mannesmann 18500 50000Seſt. Staatsbahn (41000 42000 Mansſelder Yergh.

Balti a. Ohis Oberſchl.m 7 FiCanada 18625 127650 Obſchleſ. Eiſerne 3875040500
St. Auſttalten pohnir 45750 1750Hambg. Paletf. 42500 42250 Khein. Braunkohlen 46500 48900
Hamburg-Südam. 54000 J Rheinſtahl 46000 47000

21000 21000 e Montan uosmos ombacherLloy 8600 8500 Schleſ. Zink u. Bgb. a
Roland Linie Z. Siegen Solingen 4100n 6900 6900 S Zink 51750 47260er. eſchiff 6125 Dt. dal i. 612501Zt. el, Werte 12500 18260 alt Aſchersleben 2000 21260
Bl. f. Brauinduſtrie 3500 3500 Salzdetfurth 352501Barmer Banlverein 4600 Weſteregeln 33250 35600
Bayer. Hyp. u. Wechſelb. 4800 5000 A.G. f. Anilin I18750 197650
Dayer. Vereinsbank Anglo Guano 8erl. Handelsgef. 63000 Jad. Anilin 25760ommerz- u. Priv.-Bk. 85875 9000 Bytk. Guldenw. 45875 65000

arm Nat. Sr. e. i 20750 20900an em. ey dZieczutoget, I7 i v h Dyn NohelDresd. nk 'ewee Elberf. arbenm z tanß Fot dt5 e 7 d er r oet ne diice. dereeſt. r S 9 erſchlef. oScher Bankverein Rhein. Eprengſoſt 2
ne Guß Jbergnien u.u u d eLuxem 7 d Ratigers Zei e
Eſſen Steinkohle Scheidemantelelſenkir ua n 7 p Faun Ketit e7 7 viſ Sehe 5 Dirſus rp. g.attowitz e ev. 3 8 v Kraft

v 7 ſ. ſ. el Unt. e er

14500 14760

enbed. 36500 36625

Di. Maſchinen
Dt. Werle

ev

Lahmeyer
Dr. P. Meyer
Poege Elkttr.
Sachſenwert
Schuckert
Siemens u. Halske
Buſch Waggon
Görlitz Waggon

I Gothia Waggon
annover Waggon
inkeHofmann

Rathgeber Waggon
Adlerwerke
Augsb.Nürnb. Maſch.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl.Karlsr. Jnd.Berl. Maſch.
Gebr Böhler
Daimler

18. 2.
20125

Ah

Nheinmetall
ugo

Telephon Berliner

900 Jchen W. u. Zell

e Oſtwerk

Schneider

Uniongießerei
Vogel Telegraph
Stettiner Vulkan
Weſer Schifffahrt
Dt. Wollwaren

h u. Co.Nordd. Wolle

r

Stöhr u. Co.
Aſchaffenbg. Zellſt.

g S S 2 2

e

ellſtoff Waldhof
Kahlbaum
C. W. Kemp

e

Rückfort Sprit
Baſalt
J. Berger Tiefbau
Calmon Asbeſt
Charlottenb. Waſſer
Deſſau Gas

l

Dt.Atlant. Telegr.
Eiſenbahnverkehrsmittel

hlbergLiſtrurg Gummi Phönix
u. Franke

Ph. Holzmann 2
br. rehgn vConti Kautſchuk

weite 517 4
eS e 7 7

T D. eS e Bern.euguinen
4600 Otavi e 9500 49960 Dt. Erdöl e

9250 ri v

Orig.-Hütten-Alumin. tin Wal--
draht od. Drabtb.) 999, 22

Zinn (Banca-Straits-Anstral

Hüättenz. (mind. 99 5,50--55
Reinnickel (98-99 2,30
Antimon (Regulus) 0 z
Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 96-97
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